Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1 
Inland. 

Berlin, 25. Auguſt. Se. Maj. der König haben 

ergnädigſt geruht, dem Hauptmann Kehl von der 
Barde Artillerie⸗Brigade den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Bezirks⸗Feldwebel Linder vom Aten Ba: 
taillon (Prenzlauiſchen) Sten Landwehr⸗Megiments, fo 
wie dem Küfter und Schullehrer Glocke zu Ringen: 
walde, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem 
chulzen Mollenhauer zu Groß⸗Heydekrug, im Re: 
gierungs⸗Bezirk Königsberg, und dem Anſtreicher Hein⸗ 
ch Kromm aus Emmerich die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande; ſo wie den Hofgerichts⸗Räthen Dr. Ode⸗ 
brecht und Ziemßen in Greifswald den Charakter 
„Geheimer Juſtizrath“ zu verleihen. 3 

Se. Königl. Hoheſt der Prinz von Preußen, 
und Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Mecklenburg > Strelig find nach dem Rhein ab⸗ 
gereſſt. 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruf: 
ſiſche General⸗Lieutenant und Commandeur der Aten 
Fuß⸗Jäger⸗Dioiſion, von Gurco, von Leipzig. — Ab: 
gereift: Se. Excellenz der General ⸗ Lieutenant und 
Kommandeur des Kadetten⸗Corps, von Below, nach 
Bensberg. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 
86. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 
Rthlr. auf Nr. 68,207; 1 Gewinn von 1000 Rel. 
auf Nr. 31,449; und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. auf 
Nr. 16,550. 27,727. 38,234 und 89,063. 


Berlin, 26. Aug. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Major a. D. Kayſer, früher 
im Oten Huſaren⸗Regiment, fo wie dem Paſtor Peltz 
zu Behrenhof, im Regierungsbezirk Stralſund, den Ro⸗ 
then⸗Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; — Den 
Ober = Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Mundt bei dem Land: 
und Stadtgerichte in Demmin zum Rath bei dem⸗ 
ſelben Gerichte zu ernennen; und dem Konſiſtorial⸗ 
Sekretär, Journaliſten und Kanzlei⸗Vorſteher Wiegner 
hierſelbſt den Charakter eines Kanzlelraths beizulegen. 


Abgereiſt: Der Königl. Schwediſche außerordent⸗ 
25 Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Königl. 
Dänſſchen Hofe, Sehr. v. Lagerheim, nach Stralſund. 
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eiſtung; Preſcher, Sek.⸗Lt. yon A 
Kalkreuth, Sek. ⸗Lt. vom 10.3 . v. 
auf ein Jahr beim Kadetten⸗Corps 1 
Berg, Sek.⸗Lt. und Platzmajor in Glag, z > N 780 
ernannt. Et. 
K. H., aggr. Oberſt vom 1. Kür.⸗Regt., 
haͤltniß zu dieſem Regt. enttunden u. 
à la suite der Armee; v. Holleben, 


v. Lyncker II., 
Inf.⸗Reg., zur Dienft- 


von dem Ver⸗ 
zum Gen.⸗Maj. 


zum Präfes der Prüf.⸗Com. für P. Fähnr. der 14. Div., 
v. Bün au, Oberſt⸗LTt. vom 38 nf.⸗Regt., zum int. 
Comdr. des 40. Inf.⸗Reg. ernannt. v. Wulffen, 
General⸗Maj. u. Comdr. der 1. Gardesebw.⸗Btig., zum 
Kommand. von Luxemburg; v. Gerlach, Oberſt und 
Chef vom Gen.⸗Stabe des 3. Armeekorps, zum Komdr 
der 1. Garde⸗Edw.⸗Brig.; Hein, aggr. Kapt. der Oten 
Art.⸗Bejg., unter Belaſſung in dem aggr. Verhältniß 
zum Direktor der Pulver⸗Fabrik in Spandau ernannt. 
v. Strantz, Gen.⸗Maj. u. Comdr. der 14. Kav.⸗Brig. 
geſtattet, das Comdr.⸗Kreuz des Großh. Luxemburg, Hr. 
dens der Eichenkrone zu tragen. v. Pelchrzim, Sek.⸗ 


. vom 3. Inf.⸗Reg. noch auf 3 Jahre zur Dienſtl. 


bei dem Potsdamer Militär⸗Wafſenhauſe kommanditt. 
orndt, Kap. vom 11. Inf.⸗Reg., als Major; von 
reſelt, Pr. Et. deſſelb. Regts., beiden mit der Regts. 
Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil: 
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„der Stralauer Fiſchzug“, 


Erbgroßherzog v. Sachſen⸗Weimar⸗Eſſenach 


Major vom 5. 
Ulan.⸗Regt., zum Direktor der 14. Div.⸗Schule und 


Montag den 29. Auguſt 


verſorgung und Penf, der Abſchied bewilligt. v. Sie⸗ 
rakowski, Sek. ⸗Lt. deſſelb. Regiments, ausgeſchſeden. 
du Moulin, Gen. Lt. und Kommandt. von Luxem⸗ 
burg, mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Schiwei- 
nitz, Oberſt zur Dispoſition, zuletzt Kommandeur des 
37. Inf.⸗Regts., als Gen.⸗Maj.] mit Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Gehler, Sek.⸗Lt. vom 2. Bat. Tten 
Regts., auf unbeſt. Zeit währ. des Friedens vom Dienft 
entbunden. Willmann, Kapt. vom 1. Bat. 10, Re⸗ 
giments, als Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vor⸗ 
ſchriſism. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 


Berlin, 26. Auguſt. (Privatmitth.) Bei dem 
vorgeſtern begangenen weltbekannten Berliner Volksfeſt, 
0 f erſchienen der Peinz von 
Preußen, ſo wie die Prinzen Carl und Albrecht, und 
wurden von der am Ufer ſich befindenden Volksmenge 
mit einem freudigen Zujauchzen begrüßt. — Der Mini- 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Bülow, 
wird ſich erſt den 31ſten d. M. zu dem am 4. Sept. 
in Köln ſtattfindenden Dombaufeſte begeben, dem auch 
unſer Kultusminiſter Herr Eichhorn und der Finanz⸗ 
minifter Herr v. Bodelſchwingh beiwohnen dürften. 
— Vor einigen Tagen ſoll der mit Verbreitung reli⸗ 
glöſer Schriften ſich eifrig befchäftigende Herr Elsner, 
dem wir auch die „neueſten Nachrichten aus dem Reiche 
Gottes“ in zwangloſen Heften verdanken, 25,000 Bi⸗ 
bein zur Vertheilung an die Armen abgeliefert haben. 
— Profeſſor Hävernick, der ſich noch keinen Wir⸗ 
kungskreis in Königsberg hat bilden können, will ſich 
nun nach einer andern Univerſität verſetzen laſſen. — 
Ferner heißt es, daß der berühmte Mathematiker Prof. 
Jacobi in Königsberg einen Ruf auf hieſige Hoch⸗ 
ſchule erhalten habe. — Das vom Profeſſor Rauch 
in Lebensgröße gearbeitete Modell zu dem Monument 
Friedrichs des Großen iſt dem kunſtliebenden Pu⸗ 
blikum im Hofe des hieſigen Kadettenhauſes zur An⸗ 
ſicht aufgeſtellt und erregt allgemeine Bewunderung. 
Das Denkmal wird in koloſſaler Größe angefertigt. — 
Die Eiſelirung der Amazonengruppe von Kiß iſt bald 
vollendet. Wie verlautet, wird das Kunſtwerk doch noch 
auf den einen Piedeſtal der breiten Teppe unſeres Mu: 
ſeums kommen, und auf der andern Seite die vom 
Kalſer von Rußland unſerm Könige geſchenkte kunſtvolle 
Gruppe errichtet werden. — Die Mitglieder der Königl. 
Bühne haben aus Verehtung für ihren ehemaligen Chef, 
dem Grafen v. Redern, ein ſinmreiches und werthvolles 
Etinnerungsgeſchenk anfertigen laſſen, welches den 28ſten 
d., als an Göthe's Geburtstage, dem Grafen durch eln 
Comité überreicht werden fol. Das Geſchenk befteht 
in einem Album, deſſen Mappe, mit karmoſſinrothem 
Sammet belegt, in der Mitte das in Platina und bun⸗ 
ter Emaille gearbeitete Wappen des Grafen enthält, um 
welches ſich ein Lorbeerkranz aus mattem Silber beſin⸗ 
det. Die 4 Ecken find mit 4 in mattem Silber gear⸗ 
beiteten Adlern verziert, die an den Flügeln durch Lor⸗ 
beerkränze mit einander verbunden werden, und auf Ei⸗ 
chenlaub ruhen. Auf der inneren Seite der Mappe iſt 
eine große ſilberne Platte, worauf die Namen ſämmtlicher 
Künſtler, Künſtlerinnen und Theaterbeamten eingegraben 
ſind. Der Inhalt des Albums beſteht in 10 auf Per⸗ 


1842. 


— . ..., m 


gamentpapler mit bunter Tuſche ausgeführten Zeichnun⸗ 

gen der verſchiedenen Theater, wo unter der Leitung des 
Grafen geſpielt worden iſt. Dazu gehört auch das 

Theater zu Schwedt ꝛc. Jede der Zeichnungen iſt mit 

einem Rande umgeben, worauf in Goldfarben ein Ge⸗ 

nius mit einem Greife angebracht iſt. Die Zeichnungen 

ſind unter Leitung des Dekorationsmalers Hrn. Gerſt, 
und die maſſiven Arbeiten vom Hofjuvelier Reuß ge: 

macht worden. 


Aus Griechenland iſt hier der Staatsrath Schinas 
(ein Schwiegerſohn des Miniſters v. Savigny) einge⸗ 
troffen, der, wie man vernimmt, den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten des Kronprinzen von Baiern mit der Prinzeſ⸗ 
fin Marie von Preußen, fo weit fie in Berlin ſtattfin⸗ 
den, als Bevollmächtigter ſeines Monarchen hier bei⸗ 
wohnen wird. In dieſen Tagen iſt hier (in der 
Mittler ſchen Buchhandlung) die Fortsetzung der früher 
von Ferber und jetzt von Dieterici herausgegebenen 
intereſſanten ſtatiſtiſchen Ueberſicht der wichtigſten Gegen: 
ſtände des Verkehres und Verbrauches im preußiſchen 
Staate und im deutſchen Zollverein erſchienen. Es ge⸗ 
währt dieſes aus amtlichen Quellen geſchöpfte Werk be⸗ 
kanntlich die zuverläſſigſte Auskunft ſowohl über die Be⸗ 
wegungen des Handels und der Gewerbe, als über die 
Erträge der Zollgefälle und das Antheilsverhaͤltniß der 
einzelnen Zollvereinsſtaaten. Hinzugefügt ſind dießmal 
einige nicht minder intereſſante Zuſammenſtellungen über 
die Eiſenbahnen im preußiſchen Staate, über Meß⸗ und 
Schiffsverkehr, Gewerbetabellen ꝛc. Zu bedauern ift, daß 
die Haupt⸗Angaben nur den Zeitraum von 1837 bis 
1839 umfaſſen, da ſeitdem ſchon wieder ein gleicher 
Zeitabſchnitt verfloſſen, der unſtreitig abermals ſehr be⸗ 
deutende Veränderungen in allen induſtriellen und com⸗ 
merciellen Bewegungen innerhalb des Zollvereins herbel⸗ 
geführt. Hoffentlich wird jedoch die Ueberſicht der Jahre 
1840/41 nicht fo lange auf ſich warten laſſen, als die 
der Jahre 1839/40. — Die ſchleſiſchen Eiſenproduzen⸗ 
ten laſſen es an Thätigkeit für ihre Sache nicht fehlen; 
dieſe behaupten, daß ſie es noch viel weniger als die 
Baumwollengarnſpinner und die Leinweber mit der eng⸗ 
liſchen Konkurrenz aufzunehmen vermögen, welche letztere 
jetzt den Centner Rohelſen franco Stettin zu 28. Sgr. 
bis 1 Rehlr. herſtelle und alles Mögliche aufbiete, um 
dos dieſſeitige Aufkommen der Eiſenproductlon zu hin⸗ 
tettreiben. (Aug. 3.) 

Endlich werden wir auch hier den Einfluß erleſch⸗ 
terter Cenſur durch das Erſcheinen einer neuen po⸗ 
litiſchen Zeitung empfinden, bei welcher ſich, wie 
man ſagt, der Baron von Bülom⸗Cummerow weſentlich 
betheiligt hat. Die Erlaubniß dazu ſoll ertheite fein, 
und man kann dem Unternehmen nur Glück wünſchen, 
welches vielleicht einen wohlthätigen Einfluß auch auf 
die beſtehenden hiefigen Tagblätter ausübt, die fo we⸗ 
nig Gebrauch von vermehrter Fe 
2 erd. . 

Pots dam, 25. Auguſt. Geſtern 5 Igte her feſt⸗ 
liche Einzug des hier garnifonieenden Königl. Gardehu⸗ 
ſarenregiments in die für daſſelbeſerbaute neue grandioſe 
und ſchöne Huſarenkaſerne an der Königsſtraße vor dem 


Berliner Thore, im Beiſein JJ. KK. HH. des Prin⸗ 
zen von Preußen und der Prinzen Karl und Albrecht. 


Poſen, 25, Yuguft. Die Eendte ift bereits feit 
Mitte Juli üderall in vollem Gange, und wird durch 
die Witterung ſehr begünſtigt. Das Wintergetreide ad 
einen ziemlich zufriedenſt elenden Ertrag geliefert zu ha⸗ 
ben, wenn gleich ſich derſelbe jizt noch nicht genau Uber 
ſehen laßt. Die Roggenerndte iſt beendet, auch der Wei⸗ 
zen wird jetzt mehrentheils eingebracht ſem. Der Raps⸗ 
dau wird im Ganzen noch weng betrieben, hat aber in 
dieſem Jahre, wo es geſchehen, wie + B. im Buker 
Kreiſe, ein befriedigendes Reſultat ergeben. Ungünſtiger 
ſtellt ſich das Vethälinſß hinſichtlich des Sommergetrei⸗ 
des ſowohl, wie auch der Kartoffeln. Beide haben durch 
die anhaltende Dürre zu ſehr gelitten, als daß fie einen 
reichen Ertrag verheißen könnten, beſonders iſt das Som: 
mergetreide, welches auch ſchon zum großen Theil ein⸗ 
geerndtet iſt, ſchlecht gerathen, und da auch die Hu⸗ 
erndte in vielen Gegenden ſehe ſchlecht ausgefallen, fo 
befürchten die Ackerwirthe zum Winter einen großen Fut⸗ 
termangel, der ſchon im vergangenen Jahre nicht unbe⸗ 
deutend, in dieſem Jahre doch noch weit empfindlicher 
werden und in einigen Gegenden große Noth herbeifüh⸗ 
ren kann. (Poſ. 3.) 


Poſen, 27. Aug. Dem Diſtriktskommiſſarius Herrn 
v. Mathy in hieſiger Stadt iſt es durch gewandte Ma⸗ 
nipulation gelungen, eine Diedsbande aus ſieben Köpfen 
beſtehend, zu ermitteln, nachdem fie mehrere gewaltſame 
Elubrilche auf ganz gleiche Weiſe begangen hatten. Nach⸗ 
dem er ſie feſtgenommen und zum Geſtändniß gebracht 
hat, find fie dem Königl. Inquifitoriat überwieſen wor⸗ 
den. (Poſ. 3.) 


Halberſtadt, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag, 
bald nach drei Uhr, trafen Ihre Maieftäten der König 
und die Königin von Magdeburg hier ein und wurden 
unter dem Geläute aller Glocken ehrfurchtsvoll empfan⸗ 
gen. Heute früh um 6 Uhr verließen Ihre Mafeſtäten 
wieder die Stadt unter den Segenswünſchen aller Ein⸗ 
wohner, um die Reiſe an dieſem Tage noch bis Min⸗ 
den fortzuſetzen. 


Münſter, 21. Auguſt. Die Wahl des ſeitheri⸗ 


gen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Herrn Buchhänd⸗ 
lers und Drudereibefigers Hüffer, zum Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter hieſiger Stadt iſt von des Königs Majſe⸗ 
ſtät durch Allerhöchſte Kadinets⸗Ordre vom 14. Juli d. 
J. zur allgemeinen Freude der Bürgerſchaft beſtätigt 
worden. Heute wurde derſelbe von dem Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar, Ober⸗Reglerungs⸗Rath Rüdiger, in 
Gegenwart der Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung, nach abgeleiſtetem Dienſt⸗ 
Eide, feierlich in ſein neues Amt eingeführt. 


Köln, 22. Aug. Die Landwehrord nung hat 
eine weſentliche und nothwendige Vervollſtändigung er⸗ 
fahren. Auf das desfallſige Erſuchen des könfgl. Sten 
Armeekorps iſt unter dem 22. Juli c. die Beſtimmung 
ergangen, daß die Verfegung der Landwehr⸗Offtziere vom 
Iſten in das zweite Aufgebot vom Kapitain abwärts 
lediglich der Beurtheilung des betreffenden Commandeurs 
überlaſſen ſein ſoll. (Köln. Ztg.) 


Köln, 23. Aug. Die hieſige Zeitung enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: „So eben vernehme ich aus ſicherer 


Quelle eine nammilih für den rheinifchen Handel ſehr 


wichtige Nachricht, und ich beeile mich, Ihnen dieſelbe 


ſofort mitzutheilen: In dieſen Tagen iſt zwiſchen den 


deutſchen Zollvereins⸗Staaten und dem Kö⸗ 
nigreiche Belgien ein Handels vertrag in Be: 
treff von Wein und Seidenwaaren aageſchloſ⸗ 
ſen worden, der im Weſentlichen mit dem kürzlich 
zwiſchen Belgien und Frankreich abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage übereinſtimmt.“ 


Aach en, 21. Auguſt. Heute Morgen hielten Se. 
erzbiſchöfliche Gnaden in der hieſigen Stiftskirche ein 
feierliches Pontifical⸗Amt unter Aſſiſtenz der ſämmtlichen 
hochwürdigen Stiftsgeiſtlichkkit. Nach dem hohen Amte 
firmten Se. erzbiſchöfliche Gnaden noch die Schüler 
unſeres königl. Gymnaſiums und nach denſelben die 
Firmlinge uns der St. Pauls⸗Pfarre. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer heiligen Handlung ſprach der hochwürdigſte 


err über Kap. II. Vers 7 dis Apoſtels Paulus an 


die Koloſſer eine heriliche Rede. Demnächſt befuchte 
Hochderſelbe das hieſige Eliſadeth⸗Spital, die Foilans⸗ 
Pfarrkirche, den Stephans hof und das hieſige Chriſten⸗ 
ſen⸗Kloſter, und das Joſephmiſche Inſtitut unt r Leitung 
der barmherzigen Schwenern, welche alle ſich innigit 
darüber gefreut haben, daß es ionen endlich gelungen 
war, den theuerſten Prälaten in ihre Mitte kreten zu 
hen und durch fine Anweſenh it beglückt zu werden. 
Hiernach verfügten ſich Hocnderſelbe zu dem geheimen 
Regierungs Reih Herrn Ober ⸗Bürgermeiſter Emundts, 
welcher zur Ehre des hochwürdigen Obethirten ein Mit: 
tagsmahl veranftaltıt und zu 
ſämmilicher Behörden zugezogen hatte. Gegen Ende 
des Tſches erhob ſich Se. erzb. Gnaden und ſprachen 
ungefihr in folgenden Worten zu der froh bewegten 
Verſemmlung: „Meine Herren! Ich din von zwei er 


lauchten Perſonen geſendet, als Boie des Friedens und 


der Eintracht; ich habe dieſ7 ehrenvolle Miſſion in ſchö⸗ 
nem Vertrauen angetreten, daß diejenigen, zu denen ich 


dimfilden die Chefs 


des Bundestages hier verwellen. 


1522 


geſandt worden, mir mein ſchweres Werk erleichtern wer⸗ 
ven. In der Stadt, worin ich mich heute befinde, bin ich 
ſo wohlwollend aufgenommen worden, daß ich darüber 
meinen Dank zu äußern mich für verpflichtet halte. 
Indem ich denſelben hiermit nun ausſpreche, bin ich zu⸗ 
gleich dankbar für das Vertrauen, deſſen Se. Heiligkeit 
Gregor XVI. mich gewürdigt hat. Möge der Herr 
dieſes erhabene Oberhaupt noch lange am Steusrruder 
der Kirche laſſen, feine Tage ftiſten und ſegnen! Mit 
ihm im Bunde ſteht Friedrich Wühelm IV., deſſen ich 
in hoher Ehrfurcht und Liebe gedenke und Allerhöchſt⸗ 
welcher mir dieſelbe Miſſion in demſelben Sinne auf⸗ 
zutragen geruht hat. Möge denn das ſchöne Werk ge⸗ 
lingen und gedeihen und der Herr den theuren Landes⸗ 
vater erhalten auf der Höhe der Zeit, auf der Höhe der 
Bildung! Hierauf ſtimmen Sie, meine Herren, das iſt 
mein Wunſch, mit mir ein: „Es lebe Se. Mafeſtät 
Friedrich Wilhelm IV.! hoch!“ — Kaum waren 
die Worte verhallt, fo erhob ſich der Herr Ober-Bür⸗ 
germeiſter Emundts und ſprach in gemüthlicher Weiſe, 
wie ihm nach einem ſolchen Toaſte nichts üdeig bleibe, 
als den Wunſch hinzuzufügen: das es gelingen möge, 
das herrliche Werk des Friedens und der Liebe überall 
und feſt begründen, und daß Se. erzb. Gnaden die 
Freude erleben möge, der koſtbaren Früchte dieſes erha⸗ 
denen Werkes ſich lange, lange in der Mitte ſeiner ge⸗ 
treuen Heerde erfreuen zu können. Ein lauter Beifall 
folgte dieſen frommen Wünſchen, und alle begegneten 
ſich in dem innigen Verlangen, daß Gott die Tage des 
theuerſten Oberhirten verſchönern und verlängern möge! 
— Abends bekundeten die Bewohner unſerer Vater⸗ 
ſtadt ihre Anhänglichkeit und Verehrung durch eine 
wahrhaft glänzende Beleuchtung. (Aach. Z.) 

Euskirchen, 22. Auguſt. Dank dem Himmel! 
Während mehrerer Wochen hat auch in hieſiger Gegend 
ſtarker, durchdringender Regen das durchgebrannte Erd⸗ 
reich von Zeit zu Zeit getränkt, alles Wachsthum in 
Garten und Feld neu belebt und zum Gedeihen geför⸗ 
dert, ſo daß wir nicht allein auf eine ergiebige Kartoffel⸗ 
ernte und auf Zulänglichkeit der Herbſtgemüſe und des 
Herbſtfutters zählen dürfen, ſondern zugleich in den 
Stand geſetzt find, für die uns befuchenden zahlreichen 
Manövergäfte gaſtfreundſchaftlich zu ſorgen, wozu aller⸗ 
dings die von den Civil⸗ und Mllitärbehörden ſehr be⸗ 
reitwillig getroffene Einrichtung der Verpflegung der 
Truppen aus Königl. Magazinen weſentlich beiträgt. 

Grimlinghauſen, 21. Auguſt. Der Unglücks⸗ 
fall der Verwundung eines verdienten Stabsoffiziers der 
Kavalerie, hat ſich leider beſtättgt. Die Lanze iſt oben 
durch den Schenkel in die Leiſten gefahren, mit der 
Spitze auf den Knochen geſtoßen und dann an der Flagge 
abgebrochen. Der Verwundete hat erſt feine Truppe 
nicht verlaſſen wollen, iſt aber bald durch die Schmer⸗ 
zen und die Bitten feiner Kameraden dazu genöthigt 
worden. Die Aerzte hoffen, daß keine edle Theile ver⸗ 
letzt find, und denken, ihn bald wieder herzustellen. Ein 
anderer trauriger Fall hat ſich bei der Infanterie im La⸗ 
ger mit einem Landwehroffizier, ebenfalls wieder aus 
Soeſt, ereignet. Er hatte in erhitztem Zuſtande Wein 
getrunken und dabei ganz heiter geaͤußert, man müſſe 
Hitze durch Hitze vertreiben, worauf aber bald ein Schlag⸗ 
fluß hinzutrat, und er todt niederfiel. Morgen ſoll die 
Beerdigung mit militäriſchen Ehren ſtattfinden. — Es 
wird eine Brückenequipage bei den manövrirenden Trup⸗ 
pen mitgeführt, die nach der ſogenannten Bira go ſchen 
Methode konſtruirt, mit geketteten Böden zum Tragen 
des Gebälkes, einfach, leicht transportabel iſt und ſchnell 
geſchlagen wird. Schon dei der Pontonbrücke iſt auf 
dem flachen rechten Rheinuſer etwa hundert Schritte weit 
dieſe Methode angewendet werden, und ſie ſcheint ſich zu 
bewähren. Wie durch die Helmbataillone bei der In⸗ 
fanterie werden auch bei der Kavalerie neue Verſuche zu 
einer zweckmäßiger en Equipirung und Bewaffnung ge 
macht, theilweiſe nach orientaliſchem Muſter, fo weit as 
für unſer Material und unſere Taktik anwendbar it. 
Morgen beginnt die Muſterung eines Theils der Kava⸗ 
lerie, der Brigade dei Mühlheim a, d. R. der übrige 
Theil hat Ruhe. Die Infanterie wird ihre Uebungen 
in Abtheilungen fortfegen- 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Der k. öfterreichifche Genc ral⸗Feidmarſchall⸗Lieutenant, 
Graf v. Khevenhüller⸗Melſch, hat heute Infpet- 
tion über die vier Compagnien gehalten, die in Sach⸗ 
fenhau’en kaſernirt find und die zum Landwehr⸗Batail⸗ 
ion des 35ſten Infanterie-Regiments gehören, deſſen In⸗ 
haber derſelde iſt. Es erneuern ſich bei dem Anlaß die 
ſchon zum Deftern in Umlauf gekommen, bis jetzt aber 
noch immer thatſächlich undewährt gebliedenen Gerüchte 
von demnächſtiger Abberufung dieſer Truppen, fo wie 
der preußiſchen Kavalerie⸗ und Attillerie-Adtheilungen, 
die in Erinnerung an das viel berufene Frankfurter 
Attentat vom 3. April 1833, zue ſpeziellen Schutz wache 
Wirklich wurde auch 
von Seiten der Stadt ſchon öfters, und wie wir hören 
erſt vor Kurzem wieder, wegen Entfernung dieſes Wahr⸗ 
zeichens einer wo nicht wahnfinnigen, fo doch höchſt lä⸗ 
cherlichen Frevelthat, die leider mehreren Menſchen das 
Leden und vielen Andern lange Jahre ihre Freiheit for 


ſtete, bei der Bundes⸗Verſammlung temonſtritt. Indeß 


blieben dieſe Remonſtrationen bis jetzt erfolglos, oder 
aber deren Berückſichtigung wurde an Bedingungen ge⸗ 
knüpft, auf welche die dieſſeitige Staats behörde, wegen 
anderweitig daraus ſich ergebenden Unzuträglich keiten, ſich 
nicht einlaſſen zu können vermeinte, Da ſich nun aber 
im Verlauf der Jahre die Verhältniſſe we ſentlich verän⸗ 


dert haben, namentlich der oben angedeutete Beweggrund 


des Hierbleibens jener Truppen wohl um fo weniger 
noch odwalten dürfte, als das dieſſeit'ge Linienmilitar in 
der Zwiſchenzeit um einige hundert Mann vermehrt wurde, 
ſo ſcheint ihrem unbedingten Abmarſch kein Hinderniß 
mehr im Wege zu ſtehen. Zu dem ſind mit ihrem Auf⸗ 
enthalte in unferer Stadt Koſten verknüpft, die der Bun⸗ 
deskaſſe theilweiſe wenigſtens zur Laſt fallen, wozu denn 
nech endlich kommt, daß durch ihre Rückkehr nach Mainz, 
zu deſſen Beſatzung jene Truppen gehören, der dortige 
Garniſonsdienſt gar ſehr erleichtert werden würde. 

Aus Deutſchland, 18. Aug. Der diesjährige 
Zollvereins⸗Congreß hat jedenfalls das Gute be⸗ 
reits gewirkt, daß er für unſere Journaliſtik wieder auf 


eine Zeit lang Gegenſtände in den Vordergrund geſtellt hat, 


welche mit poſitivem Rechte die Grenzen der einzelnen 
deutſchen Staaten verwiſchen, und welche auch für die 
politiſche Praxis eine Erwägung nicht nach preußiſchem 
oder baieriſchem, ſächſiſchem oder badifhem, ſondern nach 
deutſchem Intereſſe verlangten. Was der Bundestag 
uns nie recht geworden iſt, das ſcheinen uns dieſe Tag⸗ 


ſatzungen des Zollvereins immer mehr werden zu wollen. 


Dies mag uns freuen, in Ausſicht auf die Zukunft. 
Für die Gegenwart wird der Kongreß auch diesmal nur 
wenigen Wünſchen genug thun. Unſere „Handelsfrel⸗ 
heit“, in ihrem beſtehenden Umfange, wird allerdings 
der Kongreß gegen die Angriffe der Peivatintereffen elni⸗ 
ger Fabrikanten und Hüttenwerksbeſitzer wohl erhalten: 
allein ift damit den Forderungen der deutſchen Induſtrie 
und des deutſchen Handels Genüge geſchehen? Gewiß 
nicht. Im Hamburger Correſpondenten klagt denn auch 
bereits wirklich eine Stimme aus Berlin: die Kommerz⸗ 
intereſſen würden auch diesmal wieder ſich keine befrle⸗ 
digenden Reſultate verſprechen dürfen, indem es verlaute, 
daß die mit zwei namhaften Staaten angeknüpften Un⸗ 
terhandlungen über gegenſeitige Verkehrserleichterungen 
ſich entweder bereits zerſchlagen hätten oder doch ſicher 
zerſchlagen würden. Dieſes Reſultat brauchte eigentlich 
nicht erſt lange zu verlauten: es war vorher zu ſehen! 
Deutſchland iſt nicht in der Lage, noch allzu viel Er⸗ 
leichterungen bieten zu . 
ſchon lich, ohne Entgelt der Andern, Allen ge⸗ 
währt hat. Es fragt ſich: ſind die Commerzinterreſſen 
bereit, mit momentanen Opfern für ihren Zweck, d. h. 
für Handelsfreiheit, zu wirken? Bis jetzt haben ſie hier⸗ 
zu wenig Bereitwilligkeit gezeigt. Haben fie nicht über- 
all in ihren Stimmführern ſich dem Beitritte zum Zoll⸗ 
vereine widerſetzt? Kämpfen ſie nicht noch heute in Han⸗ 
nover mit aller Macht und allen Scheingründen wider 
den Anſchluß? Würde es den hannoverſchen Kaufleu⸗ 
ten nicht ganz lieb ſein, wenn es mit dem Stader Zoll 
wirklich alſo geſchähe, wie Sir R. Peel dem Parla⸗ 
mente vor einigen Tagen Hoffnung machte: nämlich daß 
England ſich allein durch eine Summe Geldes feine 
Flagge bei ihnen frei kaufte? Unſere Kaufleute als ſol⸗ 
che find nicht um ein Haar brelt beſſere Patrioten als 
unſere Fabrikanten im Süden: aber beide Seiten müf- 
ſen allmählig wohl einſehen, daß keine von beiden hoffen 
kann, ihte einſeitige Tendenz gegen die andere wirklich 
erfolgreich durchzuſetzen. So werden ie denn ſchon beide 
darauf denken müſſen, ſich zu vereinigen. Dies können 
ſie aber nur, wenn ſie ihr Privatintereſſe des Moments 
dem deutſchen Natfonalintereſſe aufopfern wollen, um es 
dann fpäter, und zwar bald, hundertfältig und mit Zins 
— erſitzt zu erhalten. Die Handelsfreiheit iſt ein 
0 

Fortſchritts, fo auch ein Schutzdach gegen viele Uebel: 
aber fie iſt dieſes Alles nut, inwiefern fie nicht waffen⸗ 
los iſt, nicht blos paſſio bleibt, ſondern ſich geltend zu 
machen und als internationale Gerechtigkeit durchzuſetzen 
weiß. Das iſt bisher in Deutſchland überſehen worden. 
Wollen wir von andern Nationen Gegenſeitigkeit erlan⸗ 


gen, fo müſſen wir zeigen, daß wir es ernſthaft wollen, 


und zur Vergeltung des Unrechts Opfer nicht ſcheuen. 
Das Erſte aber iſt zu dem Ende, daß Deutſchlands 
Zollverein feine natürlichen Grenzen ſich erkämpfe! Preus 
ßen hat in den erſten Jahren finanztelle Opfer gebracht: 
aber doch hat es vom Anfang an nicht dlos politiſch, 
nein, auch ökonomisch ungleich wehr gewonnen als ges 
opfert. So möge es denn in dieſem Sinn auch ferner 
den Andern voranleuchten. In ſeinem Rheinoctroi be⸗ 
ſigt es noch die Gelegenheit, hochherzige Geſinnung zu 
bewähren. Möge Koln nichts voraus haben wollen vor 
Mainz; aber an dieſem ſich eine deſto engere Freundin 
werden gegen die Anmaßungen von Amſterdam und 
Rotterdam. Iſt nur ſolche deutſche Geſinnung erſt vers 
breitet, und iſt fie erſt anerkannt, als nicht blos die 
edelſte, ſondern auch die vorthellhafteſte und klügſte für 
alle Theile: dann werden nicht blos die Stromſchifffahrts⸗ 
Kongreſſe, die für Elde und Weſer eben in Dresden 
und in Karlshafen und Minden zufammenterten, zu ex: 
freulichen Ergebniſſen führen, ſondern dann werden wir 
auch Mittel finden, die Handels freiheit nach außen exeku⸗ 


können, da es dieſelben meiſt 


Gut und für Deutſchland, wie ein Hebel des 


pteſſalien zu erzwingen! Dieſe Anſicht einer bewaffne⸗ 
ten Handelsfreiheit, die bisher allein in den Börſennach⸗ 
ten der Oſtſee vertreten wurde, ſcheint jetzt in dieſen 
Blättern zu einem größern Publikum reden zu wollen. 

ir wünſchen, daß ſie Eingang finde: denn unſere Weber: 
zeugung iſt, daß allein in ihr eine Verſtändigung der 
Intereſſen des Handels und der BE Mr fei. 

| (E. A. 3.) 


Stuttgart, 19. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
haben die Baumwollenſpinner beſchloſſen, eine Deputa⸗ 
tlon nach Berlin zu ſchicken, um den Schutz des Kö: 
nigs für ihre aufs äußerſte bedrohte Induſteie anzufle⸗ 
hen. — Die Dauer des Zollkongreſſes ſoll vorläufig dis 


Mitte September feftgefege fein, (Fe. M.) 


Darmſtadt, 21. Auguſt. Aus dem im Regie⸗ 
rungsblatte bekannt gemachten „Verzeichniſſe vollzogener 
Straferkenntniſſe⸗ hebt ſich ein Strafurtel des hieſigen 
Hoſgerichts hervor, wonach „Johann Friedrich Sohn⸗ 
ſtein aus Dresden und Joſeph Müller aus Bensheim 
wegen Verfertigung und Verbreitung falſcher preuß. 
Kaſſenſcheine, jeder in einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren“ verurtheilt ward, ſo wie ein Urtel des Aſſiſen⸗ 
gerichts zu Mainz, wonach „Karl v. Bruhn, 38 Jahre 
alt, gebürtig zu Harzhöre im Herzogthum Holſtein, der⸗ 
malen flüchtig, wegen des Verbrechens des Complots 
zur Umſtürzung der großherzogl. heſſiſchen Regierung 
und der Ordnung der Thronfolge, ſo wie zur 
Aufreizung der Einwohner zu Bewaffnung gegen die 
großherzogl. Autorität, zur Todesſtrafe und zu den Ko⸗ 
ſten des Prozeſſes verurtheilt“ ward, noch in Anwen: 
dung des franzöſiſchen Strafgeſetzbuchs. Leider vermin⸗ 
dern ſich auch bei uns die Verbrechen nicht. 

Hannover, 22. Auguſt. Die Hannoverſche Zei⸗ 
tung enthält folgende Königl. Proklamation: „Ern ſt 
Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, Her⸗ 
zog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lü⸗ 
neburg ꝛc. c. Wir laſſen Uns zu lebhafter Freude ge⸗ 
reichen, Unſere getreuen Unterthanen davon in Kennt: 
niß zu ſetzen, daß am 26ften des vorigen Monats zu 
Gaſtein bei des Herrn Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, 
Durchlaucht, und bei Ihrer Hoheit der Frau Herzogin 
durch den von Uns zu dem Ende abgeordneten außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Unferen Geheimen Kabinets⸗Rath Freiherrn von Falcke 
in Unferem Namen für Unſeres vielgeliebten Sohnes, 
des Kronprinzen Königliche Hoheit, die förmliche Bewer: 
bung um die Hand Ihrer Herzoglichen Durchlaucht der 
Peinzeſſin Marie, Herzogin zu Sachſen, älteſten Prinz 
zeſſin Tochter der vorgedachten Herrſchaften, ſtattgeſun⸗ 
den hat, und daß auf dieſe Bewerbung die höchſte Zu⸗ 
ſtimmung der Letzteren erfolgt iſt. Die llebenswürdigen 
und erhabenen Eigenſchaften der Durchlauchtigſten Prin⸗ 
zeſſin Braut, ſo wie die gegenseitige herzliche Zuneigung 
der hohen Verlobten bere 
Bi ange Uns theure Lebensglück Unſeres in⸗ 

8 Dre durch dieſe Verbindung feſt be⸗ 
gründet zu ſehen. Möge die 5 
folher ibre wichen Gıgnung: he lch Vorſehung zu 
nen; U Rn Bir nn 

j i werden mit dieſen 
Unſeren heißen Wünſchen und Gebeten eigen ir: 
einen. — Hannover, den 21. Aug. 1842. Eenſt 
Auguſt. — Sttalenheim.“ 


chtigen Uns zu der zuverſichtlt⸗ 


Oe ſter reich. 


Wien, 18. Auguſt. So eben werden zwei Maß⸗ 
tegeln der Hof⸗Kammer bekannt, die für Handel und 
Gewerbe gewiß nur gedeihlich wirken werden. Die 
eine, Herabſetzung des bisherigen Einfuhr⸗Zolles der ro- 
den Baumwolle von 1 Fl. 40 Kr. pro Ger, auf 
das Zettelgeld von nur wenigen Kreuzern, wird den ver 
tchiedenen Zweigen der in unferem Staate fo ausge deh n⸗ 
fen Baummollen⸗Induſttie eine weſentlſche Erleichterung 
gewähren und gewiß den günſtigen Zeitpunkt vorbereiten 

“fen, der uns von der Einfhwärzung ausländiſcher 
aummollen⸗Waaxen befreien wird. Noch wichtiger 
und alle Gewerbe berührend iſt die zweite Maßregel, 
wodurch die von den Magiſträten und Patrimonial⸗Ge⸗ 


tio zu machen, um Deutſchlands Handelseinhelt im In: 
nern zu erlangen, meinetwegen durch die härteſten R 
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richten bei Verleihung von Gewerbs⸗Befugniſſen abge⸗ 
nommenen Gebühren aufgehoben werden, von dem 
Grundſatze ausgehend, daß Gewerbe⸗ Verleihungen als 
politiſche Amtshandlungen zu betrachten, welche die 
Obrigkeiten, ohne eine Vergütung fordern zu können, 
unentgeltlich zu leiſten verpflichtet ſind. Da jedoch frü⸗ 
her einigen Städten zur Beſtreitung ihrer Kommunal⸗ 
Auslagen die zeitweilige Erhebung von Konzeſſions⸗Ta⸗ 
ren zugeſtanden worden iſt, ſo ſind die Behörden ange⸗ 
wieſen worden, anderweitige Mittel zum Erfage der je⸗ 
nen Städten hierdurch entgehenden Einnahmequellen 
vorzuſchlagen. (Staatsztg.) 


Brünn, 18. Auguſt. Ueber die bei gemiſchten 
Ehen ausgeſtellten Reverſe rückſichtlich der Kindererzie⸗ 
hung iſt ſo eben nachſtehende Hofentſchließung ergan⸗ 
gen, aus deren wörtlich folgendem Inhalte jedoch nicht 
zu entnehmen iſt, wie dieſelbe den gerechten Beſchwerden 
der Proteſtanten abzuhelfen geeignet ſei: „Da es fich 
zeigt, daß hier und da die irrige Meinung ſich ergeben 
hat, als ob durch die im § 6 des Toleranzedikts vom 
Jahr 1781 verfügte Abſteuung der bis dahin gewöhn⸗ 
lich geweſenen, d. h. derjenigen Reverſe, ohne welche 
gar keine Ehe zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ge⸗ 
ſchloſſen werden durfte, auch diejenigen Verſprechen ver 
boten ſeien, welche ein Proteſtant bei der Schließung 
einer Ehe mit einer Katholikin freiwillig zur Erziehung 
aller Kinder dieſer Ehe in der katholiſchen Religion ab: 
giebt, ſo ſind in den Provinzen, in welchen das Tole⸗ 
ranzedikt Geltung hat, die betreffenden Behörden, jedoch 
ohne Veranlaſſung einer allgemeinen Kundmachung, le⸗ 
diglich für ihre Benehmung in vorkommenden Fällen 
über dieſen Irrthum zu belehren. Gicht ein proteſtan⸗ 
tiſcher Bräutigam dleſes Verſprechen ab, fo iſt dem ka⸗ 
tholiſchen Seelſorger, von welchem die Einſegnung ver⸗ 
langt wird, nicht zu verwehren, daß er zur Sicherſtel⸗ 
lung dieſes Verſprechens deſſen ſchriftliche, durch die Un⸗ 
terfertigung zweier Zeugen beglaubte Ausſtellung ver: 
lange, um ſie dem Trauungsbuche beizulegen. Iſt dies 
geſchehen, fo hat der Pfarrer der Braut den Seelforger 
des Bräutſgams davon zu feinem Benehmen in Kennt: 
niß zu ſetzen. Traͤte der Fall ein, daß der proteſtan⸗ 
tiſche Gatte an dieſem feinem Verſprechen wortbrüchig 
handelte, ſo haben ihn die politiſchen Behörden über die 
an ſie gelangte Anzeige der bei der katholiſchen Er⸗ 
ziehung des Kindes geſetzlich intereffirten Perſonen zur 
Erfüllung der in Abſicht auf den katholiſchen Schul⸗ 
und Religionsunterricht eingegangenen Verbindlichkeit zu 
verhalten. Von dieſer allerhöchſten Entſchlieſſung ſind 
die Krelshauptleute nur zur eignen Wiſſenſchaft und 
ohne Veranlaſſung einer Kundmachung, nur zur Be⸗ 
nehmung in vorkommenden Fällen zu verſtändigen.“ 

(E. A. 8.) 


Rußland. 


Warſchau, 22. Auguſt. (Peivatmittheil.) Im 
Gouvernement Lublin haben ſich in einigen hohen, von 
Waldung umſchloſſenen Gegenden Heuſchrecken, der 
Gattung caloptenus italicus, gezeigt, und etliche Gü⸗ 
ter vetwüſtet. — Unſer inländiſches Bad Buske hebt 
ſich mit jedem Jahre mehr, da ſich ſeine Heilkräfte 
bewähren. Der Zuſpruch iſt auch in dieſem Jahre wir 
der ſtärker, als in dem vorhergehenden, und es haben 
es auch Ausländer beſucht. 
Geſellſchaft dort wächſt, wird auch mehr für ihre Unter: 
haltung geſorgt. — Der Adminiſtrationsrath hat eine 
Verordnung, wegen der in den Aufbewahrungs⸗ und 
Strafgefängniſſen zu beobachtenden Ordnung, erlaſſen. 
— Alljährlich gehen hier Heerden hochfeiner Schafe durch, 
welche Se. Durchlaucht der Fürſt von Anhalt⸗Zerbſt auf 
feine Güter in Taurien ſendet. Vor einigen Tagen ka⸗ 
men hier wieder davon eine Anzahl Böcke an, deren 
Schönheit von den Kennern den höchſten Beifall erhielt. 
— In den Regierungs- Bergwerks - Bezirken 
wird ſehr eifrig an einer Chauſſee gebaut, welche von 
Bzin, über alle Regierungs⸗Bergwerksanlagen zur Weich: 
ſel geht, und welche man noch in dieſem Jahre mehren⸗ 
theils zu vollenden hofft. Sowohl die Erzeugung des 
Eiſens, als deſſen Transport hierher, wird hierdurch 
verwohlfellt werden. — Das Salzwerk der Regierung 
zu Ciechocinek lieferte im vorigen Jahre 106,588 Eir. 
Salz; in dieſem erwartet man, bei geſchehener Auftäu⸗ 
mung der daſigen Salzquellen, und einer beinahe um 
½ ſtärkern Sole, davon noch einen bedeutendern Ettrag. 
— Die von einem Mäkler zu Breslau gegebene und 
von dem hieſigen „Courier“ aufgenommene Nachricht, daß 
dort kürzlich 1000 Ger. polniſche Wolle à 45 bis 48 
Rihl. verkauft worden find, ohne jedoch zu bemerken, in 
welchem Preisverhältniſſe gegen den letzten Markt, hat 
bei Vielen die Meinung verbreitet, daß im Wellgeſchäfte 
ſich eine beſſere Konjunktur zeige, Da aber die Käufer 
aus dem Großherzogthum Poſen geweſen fein ſollen, die 
wohl wiſſen dürften, daß in unſerm Lande noch genug 
olle lagert und ihre Preiſe gewichen ſind, ſo müſſen 
ſie wahrſcheinlich in Breslau noch wohlfeiler haben kau⸗ 
fen können, woraus denn erfahrene Kaufleute ſchließen 
wollen, daß jene Preiſe, zu denen man losſchläͤgt, ver 


In dem Maße, als die 


* 


hättnißmäßig ſehr niedrig geweſen ſind, und eher eine 


Verſchlechterung des Wollgeſchaͤfts anzeigen. Hier kauft 
man nur höchſt vorſichtig Wolle von 36, 42 und 44 
Rihl. pro Ctr., welches auch das Geſchäft einiger, von 
der Grenze angekommener preußifcher jüdiſcher Wollhänd⸗ 
ler iſt. — Das ſchönſte Ernte-Wetter dauert nun 
ſchon hier ſeit drei Wochen ununterbrochen fort, und un⸗ 
fere Getreidepreiſe, bis auf Gerſte, fallen immer 
meh r. Bei der großen Hitze wird viel Bier verbraucht, 
und neue Gerſte giebt es noch nicht, daher ſich der 
Preis der alten noch erhält. Die Getreldepreiſe letzter 


Woche waren für den Korſez Weizen 23%; Fl., Rog⸗ 


en 13% Fl. k 9 Fl., Kartoffeln 

4%, 5 ee e 9 25 l. 

— Neue Pfandbriefe wechfelte man à 98 ¼ u. 60 
Bericht der Warſchauer Sternwarte. 

In der Nacht vom 10. und 11. d. wurde die Auf⸗ 
merkſamkeit der hieſigen Sternwarte auf die ſogenannten 
Sternſchnuppen gerichtet, welche ſich in dieſer Perlode 
ſehr häufig zeigen. In der er ſten Nacht von 9 Uhr 
50 Minuten bis 1 Uhr 6 Minuten, alſo im Verlauf 
von 3 Stunden 16 Minuten, wurden deren 303 wahr⸗ 
genommen, worunter 25 ſehr glänzend und der Helle 
von Sternen erſter Größe; weniger glänzende oder zwei⸗ 
ter Größe waren 43; dritter Größe 97; vierter Größe 
138. In der folgenden Nacht von 10 Uhr 22 Min- 
bis 12 uhr 6 Min., alſo im Verlauf 1 Stunde 44 
Minuten wurden 115 Sternſchnuppen geſehen. Unter 
dieſen waren erſter Größe 2; zweiter Größe 32; dritter 
Größe 39; vierter Größe 52. Wenigſtens den dritten 
Theil obiger Zahl kann man als nicht aufgeſchrieben be⸗ 
trachten, denn es war unmöglich, auf alle Theile des 
Himmels zugleich eine hinlängliche Aufmerkſamkeit zu 
richten. Im mittlern Durchſchnitte zeigte ſich in einer 
Minute mehr als eine Sternſchnuppe. Alle waren wei⸗ 
ßer Farbe, und je weniger weiß, mit deſto mehr Schnel⸗ 
ligkeit durchflogen ſie den Himme l. Zuweilen ließen die 
glänzenden lange weiße Streifen hinter ſich. In zwei 
Theilen des Himmels zeigten fie ſich am zahleeichften, 
nämlich nordweſtlich, bei dem Geſtirne des großen Bärs, 
und mittäglich, beim Pegaſus. Mehrentheils verliefen 
ſich alle nach einer Seite, von Mitternacht nach der 
mittäglichen Halbkugel. Die Richtung ihres Weges nach 
der entgegengeſetzten Seite ihres Laufes ſchien in einem 
Punkte des Himmels zwiſchen der Kaſſiopeja und An⸗ 


dromeda zuſammen zu treffen. 


Poſen, 13. Aug. Reiſende aus Polen und dem 
ſüdlichen Rußland verſichern, daß das Königreich faſt 
gänzlich von ruſſiſchen Truppen entblößt ſei, und nur 
in Warſchau ſelbſt eine beträchtliche Garniſon ſtehe, daß 
dagegen an den Ufern des Dnfepr große Militärmaſſen 
und namentlich viele Kavalerie ſich concentrirten. An⸗ 
geblich find dieſe Streitkräfte blos der bevorſtehenden 
Herdſtmanöver wegen, zu denen bekanntlich ſelbſt ein 
hoher Beſuch erwartet wird, verſammelt; indeſſen liegt 
die Vermuthung doch zu nahe, daß die dermalige Lage 
des Orients Rußland fortwährend im Zuſtande eine 
bewaffneten Friedens erhält. (A. Allg. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Der Geſetzvorſchlag, die Re 


gentſchaft betreffend, iſt in der Faſſung, wie ihn die Com⸗ 
miſſion zur Annahme empfohlen hat, mit 310 Stim⸗ 
men gegen 94 durchgegangen. (Vergl. die vorgeſtrig⸗ 
Bresl. 3.) Er wird im Laufe der Woche auch die Sance 
tion der Pairskammer, ſo wie die der Krone, erhalten. 
Das Regentſchaftsgeſetz iſt als votirt anzusehen. 
Nach dem Inhals dieſes Anhanges zur Charte von 
1830 wird für den Fall, daß der König Ludwig Phi⸗ 
lipp aus der Welt ginge, bevor der Graf von Paris 
ſein 18tes Jahr vollendet, der Herzog von Nemours 
mit der Regentſchaft bekleidet. — Die Deputirten⸗ 


kammer hat die Arbeiten der kurzen Seſſion beendigt, 


Am 26. Juli eröffnet, hat dieſe Seſſion nur 26 Tage 
gedauert. In dieſem Zeitraum war fie 15mal öffentlich 
verſammelt; neunmal unter dem Vorſitz des Altersprä⸗ 
ſidenten Lafitte und ſechsmal unter dem des gewählten 
Präftdenten Sauzet. Mit dem Regentſchaftsgeſetz iſt die 
Kammer in drei Sitzungen zu Stande gekommen. Die 
temerkenswertheſten Reden waren die von Lamartine, Guizot, 
Barrot und Thierg. Bemerkenswerth bleibt, daß die Linke 
nicht bei ihrem Vorſaßz — für den Geſebvorſchlag zu 
ſtimmen — beharrte, vielmehr von Thiers der fie dazu 
beredet hatte, ſich im entſcheidenden Augenblicke losſagte. 
Man kann annehmen, daß Thiers, um ſich wieder als 
Miniſter möglich zu machen, mit der Oppofition, die 
ihm nicht paxriren wollte, gebrochen hat, während Lamar⸗ 


* 


eine die Reihen der Conſervativen verließ und den mis 
niftertellen Geſetzvorſchlag bekaͤmpfte. Bedenklich bleibt 
es immer, daß ein conſtituirendes Geſetz gegen eine 
Minorität von 94 Stimmen durchgeſetzt werden mußte. 
— Die Gazette und der National behaupten, au⸗ 
ßer den 94 Stimmen der Linken, welche gegen das 
Regentſchaftsgeſetz votirt haben, müßten noch 24 Stim⸗ 
men der Legitimiſten und Radikalen gezählt werden, als 
welche fic enthalten Hätten, zu votiren, weil fie der Mei⸗ 
nung ſeyen, die Kammer, indem fie eine Regentſchaft 
decretire, übe eine ihr nicht zukommende Gewalt. — 
Chateaubriand iſt von feiner Badereiſe zurück in der 
Hauptſtadt angekommen. f 
Das Hauptereigniß der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer ift die Schwenkung des Hrn. Thiers, 
der die Linke verlaſſen und ſich dem Centrum in die 
Arme geworfen hat. Seine Rede iſt wieder eine Mi⸗ 
niſtertede, die ihm Hrn. Guſzot's Nachfolge ſichert. Er 
ſprach von feiner Ergebenheit für die Dynaſtie und be⸗ 
zeichnete alle andern Fragen als untergeordnet. So ſind 
alle Stellungen verändert. Hr. Thiers hat ſich mit dem 
Centrum, Hr. de Lamartine mit Hrn. Odilon⸗ Barrot 
vereinigt, und dieſer von Hrn. Thiers getrennt. Am 
Schluſſe der Sitzung ſagte Jemand zu Hrn. Thiers: 
„Binnen ſechs Monaten find Sie Miniſter!““ (Gazette. ) 
Der Geſetzentwurf über die Regentſchaft iſt ge⸗ 
ſtern mit einer Stimmenmehrheit von 216 Stimmen, 
bei einer Zahl von 404 Votanten, von der Deputirten⸗ 
kmmer angenommen worden. Ungeachtet dieſer Majo⸗ 
rität iſt weder der Hof noch das Cabinet mit dem Her: 
gange der Diskuſſion und mit dem Reſultate der Ab⸗ 
ſtimmung ganz zufrieden geſtellt. Man hatte ſich ge⸗ 
ſchmeichelt und Hr. Thiers hatte es dem Könige ver⸗ 
ſprochen und verbürgt, daß der Geſetzentwurf, als die 
dynaſtiſchen Intereſſen fördernd, gleichſam per Acclama⸗ 
tion von der dynaſtiſchen Oppoſition angenommen wer⸗ 
den würde. Im Gegentheil hat es ſich ergeben, daß die 
Partei Odilon⸗Barrot, auf deren Stütze Hr. Thlers am 
meiſten rechnete, offenbar gegen das Geſetz geſtimmt hat, 
und zwar in Folge der Oppoſition, welche Hr. de La⸗ 
martine am alleretſten gegen den vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf unternahm. Die Regierung hatte nichts unterlaſ⸗ 
ſen, um das Stillſchweigen Hrn. de Lamartine's zu er⸗ 
langen. Eine voreilige und unvorſichtige Aeußerung 
Hrn. Gufzot's, welcher zu einem Freunde Hrn. de La⸗ 
martine's geſagt hatte, nous en leverons la loi de 
la régence à la bayonnette, machte Letzterm die ge⸗ 
heimen Abſichten der Regierung verdächtig, um fo mehr, 
als Hr. Thiers, der Urheber der Befeſtigung von Pa⸗ 
ris, ſich etwas zu eifrig des Geſetzentwurfs annahm. Hr. 
de Lamartine fürchtete, die Reglerung ſtrebe durch die 
männliche erbliche Regentſchaft eine Art Militairdiktatur 
für die Zukunft zu bereiten, und dieſer bloße Gedanke 
war hinlänglich, in ihm die Ueberzeugung hervorzubrin⸗ 
gen, daß die weibliche Regentſchaft dem eonſtitutionellen 
Staatsleben weit zuträglicher und angemeſſener ſei als 
die männliche. Dies iſt der Hauptbeweggrund, weshalb 
alles Bitten und Beſchwören der Miniſter nichts ver⸗ 
mochte, um das Stillſchweigen des großen Dichters zu 
erwirken. Gleich nach der Rede des Hen. de Lamar⸗ 
tine ſah das Cabinet ein, daß der Geſetzentwurf der Re⸗ 
gentſchaft beiweſtem nicht die gehoffte Majorität von 
400 Stimmen, wie es der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten der fremden Diplomatie verſichert hatte, 
erlangen würde. Umſonſt beſtrebten ſich Herr Guizot 
und Herr Villemain, das Geſetz von der Tribüne her⸗ 
ab zu vertheidigen. Ihre Reden, anſtatt die dynaſti⸗ 
ſche Linke zu gewinnen, beſtärkten die ſelbe noch mehr 
in dem Glauben, daß die Miniſter nur darum ein fo 
ſchwaches Talent in der Vertheidigung an den Tag leg⸗ 
ten, weil fie gegen ihre eigne Ueberzeugung den Ge: 
ſetzentwurf, wie ihn Ludwig Philipp aufgefaßt hatte, 
unter ihrer Verantwortlichkeit übernahmen; denn es iſt 
thatſächlich bekannt, daß der erſte Geſctentwurf, wie ihn 
der Miniſter der Juſtiz bearbeitet hatte, die weibliche 
Regentſchaft und einen Regentſchaftsrath vorſchlug. Wenn 
Hr. Guzzot feine Rede aus lauter Sophismen zuſam⸗ 
menwob, fo ließ Hr. Villemain von feinem esprit, 
wie der Franzoſe ſagt, zu viel ſich hinreißen, und da er, 
ſtatt Argumente anzuführen, Perſönlichkeiten ſich er 
laubte, ſo geſchah es, daß er, ohne es zu wollen, die 
Herzogin von Orleans, die er als eine fremde Prinzeſ⸗ 
fin bezeichnete, ungebührlich beleidigte. Der König fand, 
daß die Miniſter und vorzüglich Hr. Villemain, ſtatt die 
Annahme des Geſetzentwurſs zu fördern, dieſelbe durch 
ihre Ungeſchicklichkeit vielmehr gefährden könnten. Er 
ließ daher geſtern um 11 uhr Morgens das Conſeil 
nach den Tuilerlen kommen. wohin er ſich eigens aus 
Neulup begab. In diefer Rathsſibung äußerte der Kö⸗ 
nig den Wunſch, die Miniſter möchten ſtatt mit Reden, 
die nach jener Hen. de Lamartine's ohne großen Einfluß 
auf die Kammer bleiben würden, durch eine andere, 
ſichrere Takuͤk das Reſultat der Diskuſſion zu Gunſten 
des Geſetzentwurſs fo erwünſcht als möglich fihern, 
Demzufolge begaben ſich ſämmtliche Miniſter gegen 
Mittag in die Kammer, um ihren Vertrauten das mat 
d’ordre zu geben. Dieſes lautete: man müſſe, 6s koſte 
was es wolle, in der geſtrigen Sitzung über den Geſetz⸗ 
entwurf abſtimmen und den fernern Debatten durch den 
Ruf aux voix, aux voix! Einhalt thun. Nach die⸗ 
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fer angeordneten Taktik fing St. Gasparin damit an, 


feine lange Rede, die er ſeit zwei Tagen bereit hielt, in 
einem kurzen Auszuge zu halten; Hr. Thiers ſollte mit 
möglichſter Beſeitigung aller Perſönlichkeiten, ungeachtet 
der vielfachen Anſpielungen, die z. B. Hr. de Lamartine, 
Odilon⸗Barrot ꝛc. während der Diskuſſion auf ihn ges 
macht hatten, nur die dynaſtiſchen Sympathien und den 
nationalen Geiſt erregen, und endlich ſollte Hr. Dupin 
der Aeltere, der als Berichterſtatter die Argumente der Präopi- 
nanten durchgehen und zurückweiſen ſollte, nur im Vor⸗ 
beigehen die Gründe der Gegner berühren und dieſelben 
mehr mit dynaſtiſchen Phraſen als mit rechtlichen Ge⸗ 
gengründen niederſchlagen. Wenn man dann zur Er⸗ 
Ötterung der ſechs Artikel des Geſetzentwurfs übergehen 
würde, ſollte das rechte Centrum mit dem gebräuchlichen 
Ruf aux voix, assez! die Entwickelung der verſchiede⸗ 
nen eingebrachten Amendements verhindern. Endlich 
ſollten zum Finale zwanzig miniſterlelle Deputirte die 
geheime Abſtimmung verlangen, um dem Geſetzentwurfe 
wo möglich eine größere Majorität dadurch zu ſichern. 
Der Erfolg entſprach vollkommen dieſen Maßregeln, und 
um fo leichter, als gegen halb 5 Uhr nach der Rede 
des Hrn. Thiers mehrere Deputirte der äußerſten Rech⸗ 
ten und Linken ſich entfernt hatten, in der Ueberzeugung, 
daß die Debatten noch morgen fortdauern würden. Es 
waren gegen halb 6 Uhr bei der Abſtimmung wenigſtens 
funfzig Deputitte abweſend, und zwar meiſtens ſolche, 
die zur Oppoſition gehören, die, wenn fie geſtimmt hät- 
ten, wenigſtens dreißig bis vierzig ſchwarze Kugeln mehr 
in die Urne geworfen haben würden; ſo daß man ohne 
die von der Regierung angewendete Taktik ganz ſicher⸗ 
lich nur eine Majorſtät von 170 Stimmen erhalten 
hätte. Siebzig weiße Kugeln mehr als die abſolute 
Majorität, während man wenigſtens zweihundert ſich ver⸗ 
ſprach, iſt in der That kein glänzendes Reſultat für ein 
dynaſtiſches Fundamentalgeſetz. Jetzt wird man begreis 
fen, warum ich im Anfange dieſes Schreibens ſagen 
konnte, daß man mit dem geſtrigen Votum weder beim 
Hofe noch im Kabinet ſonderlich zufrieden if. Der Kö⸗ 
nig ſchiebt die Schuld davon auf die Minifter, dieſe auf 
die Rede des Hin. de Lamartine (die wir unfern Leſern 
in einem längeren Auszuge mitgetheilt haben), der Ein⸗ 
zige in der That, der dei der Diskuſſion einen glänzen⸗ 
den Triumph davon trug und mehr als jemals in der 
Volksgunſt gewann. n 

Paris, 22. Aug. Herr Thiers hat bereits Päſſe 
genommen, um ſich auf eine lange Reiſe zu begeben; 
er wird die Schweiz, das ſüdliche Deutſchland und Preu⸗ 
ßen beſuchen. Die Reiſe iſt in dieſem Augenblicke von 
Wichtigkeit und entfernt jeden Gedanken von einer M 
nifterveränderung. Hr. Thiers begiebt ſich vor der Hand 
nach Baden⸗Baden. Jedenfalls wird ſeine Abreiſe, die 
erſt Morgen bekannt werden wird, großes Aufſehen er⸗ 
regen. (Aachn. 3.) 

In der heutigen Pairskammerſitzung lieſt der Prä⸗ 
ſident die Antwort des Königs auf die Adreſſe vor. 
Marſchall Soult trägt das dereits von der Deputſrten⸗ 
kammer angenommene Regentſchaftsgeſetz der Kammer 
vor. Morgen werden ſich die Pairs in den Abtheilun⸗ 
gen verſammeln, um den Entwurf zu prüfen und eine 
Kommiſſſon zu ernennen. (Die Begründung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes enthält nichts Neues.) 

Thiers und Odilon Barrot hatten geſtern noch 
eine ſtürmiſche Conferenz; der Chef der Linken will es 
dem Ex⸗Conſeilpräſidenten vom 1. März nie verzeihen, 
daß dieſer ihn ſo zum Beſten gehalten hat. 

Straßburg, 20. Auguſt. Heute endlich erfolgte 


die Ankunft des Herzogs von Nemours in unſerer 


Stadt. Wälle und Straßen waren von Menſchen über⸗ 
füllt, welche den Prinzen ſehen wollten, an deſſen Na⸗ 
men ſich ſo viel Bedeutungsvolles für die Zukunft knüpft. 
Die große Menge folgte ſchweigend dem Wagen, in 
welchem der Herzog ſaß; tiefer Schmerz ruhte auf fel- 
nem Geſichte, denn wohl mochte er ſich ſagen, daß er 
ſelbſt mit Betrüdniß die Stelle feines geliebten, fo früh 
dahin geſchiedenen Bruders vertrete, zu deſſen Empfang 
Straßburg und das ganze Elſaß mit ſo vieler Freude ſich 
vorbereitet hatte. Alle Feierlichkeiten ſind auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Prinzen unterſagt, jedoch wird derſelbe 
morgen das Commando über die größeren Colonnen der 
manövrirenden Infanteriebrigaden und Artilieriebatterion 
übernehmen. 

(Vom 21. Auguſt.) Unter dem Zudra nge einer 
außerordentlichen Volksmenge fanden heute Manöver ftatt, 


welche der Herzog von Nemours befehlſgte. Der Prinz 


wird hier mit großer Achtung behandelt; die Straßen, 
durch welche er bis jetzt zog, waren größtentheils mit 
dreifarbigen Fahnen geſchmückt; allenthalben wird fin 
männlich feſtes und energiſches Ausſehen gerühmt. Bei 
den Aufwartungen, welche ihm gemacht wurden, zeigte 
er ſich ſehr leutſelig und geiſtreich, ſo daß es den An⸗ 
ſchein hat, er werde ſich wohl jene Popularität zu er⸗ 
werben wiſſen, die für feine fo ſchwierige Stellung höchſt 
nothwendig iſt. (Mannh. Journ.) 

Der Herzog von Nemours unterhielt ſich geſtern mit 
Orn. Champy, Adjunkten des Maites, über die Bevöl⸗ 
kerung Straßburgs. Hr. Champy fagte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, was ſein Herz und ſeine Erfahrung ihm ein⸗ 
gaben; der Prinz erwiederte: „O, ich weiß «8, es iſt 
eine gute, eine vortreffliche Bevölkerung!“ In dleſem 


Mi⸗- 


Augenblick ſagte eine andere Perſon: „Ja, Monſeigneut / 
fie hat einen ganz deutſchen Geift...” Der Prinz 
fügte lebhaft hinzn: „Und ein franzöſiſches Hetzl“ 
Unſerer Meinung nach kann man nicht ſchöner dieſes 
Doppelweſen ausdrücken, welchis ein Grundzug in dem 
Charakter der Straßburger iſt. 

Straßburg, 22. Auguſt. Die telegraphiſche De⸗ 
peſche, welche die Annahme des Regeniſchafts⸗Geſetzes 
meldete, kam dem Herzog von Nemours während dem 
Eſſen zu, das er den Behörden gab. Der junge Prinz 
empfing dieſe Nachricht mit einer beſcheidenen Würde 
und einer edlen und rührenden Einfalt: „Wenn meine 
theuerſten Wünſche in Erfüllung gehen, ſo bedarf Frank⸗ 
reich keines Regenten. Wenn mich aber Gott einſt be⸗ 
ruft, dieſe ſchwierige Stelle zu bekleiden, ſo werde ich 
nichts unterlaſſen, um mich des Zutrauens des Landes 
und der Pflichten, welche das Votum der Kammer mir 
auferlegt, würdig zu machen.“ j 


Lokales und Provinzielles. | 

Breslau, 28. Auguſt. In der beendigten Woche 
find (excluſive 2 tobtgeborener Mädchen) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 35 männliche und 23 weibliche, 
überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 6, an Alterſchwäche 2, an modificirten Blattern 
2, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an Darm⸗ 
gicht 1, an organiſchem Herzleiden 1, an Gehirnentzün⸗ 
dung 1, an Krämpfen 8, an Lungenleiden 8, an Ma: 
gen⸗Erweſchung 1, an Nervenſieber 4, an der Ruhr 1, 
an Scharlachfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 6, an 
an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſer⸗ 
ſucht 6, an Zahnleiden 1, vergiftet mit Schwefel⸗ 
ſäure 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 1 bis 5 Jahren 4, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 
20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 8, von 
40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 8, von 
60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahten 2, von 
80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 814 Scheffel Weizen, 1298 
Scheffel Roggen, 48 Scheffel Gerſte und 588 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden die Häuſer Nr. 
28 in der Kupferſchmiedeſtraße, Nr. 26 in der Reuſchen 
Straße, Nr. 4 in der Letzten Gaſſe, Nr. 1 in der 
Harrasgaſſe, Nr. 45 auf der Hummerei, Nr. 13 in 
der Margarethen⸗Gaſſe, und Nr. 15 am Neumarkt neu 
abge färbt. „ S 28 * ; N. 


(Breslau.) Am 27. Auguft Vormittags 11 Uhr N 
verſammelten ſich eine Anzahl Kunſtfreunde und Künſt⸗ 
ler im weißen Adler zu einem Deſeuner, welches dem 


berühmten Komponiſten und Klavier⸗Virtuoſen Adolph 

Henſelt zu Ehren veranſtaltet worden war. Heiterkelt | 
und Frohſinn herrſchten in der Verſammlung und der 
geehrte Künſtler ſeldſt ſchien ſich in der Geſellſchaft ſei⸗ 
ner Freunde und Verehrer recht heimiſch zu fühlen. Ein 
ſchönes Gedicht von Geisheim, das von E. Rich⸗ 
ter recht effektvoll komponirt und vorgetragen wurde, 
ſprach allgemein an. Wir theilen es den Leſern mit: 


Wo Dein Liebchen Du gefunden, 
In Sileſia allhier, 
Feierten hochheil'ge Stunden 
Deiner Muſenliebe wir. 
Was Du nicht gewährſt der Menge, 
Da nicht Glanz Dein Herz begehrt, 
Deines Geiſtes Wunderklänge 
Haft Du liebreich uns beſcheert. 
aſt auf Deines Flügels Schwin 
8 Uns getragen e =. 
Schwebſt im Ringen und Vollbringen 
Als ein Adler uns voran, 
Der mit zauberiſchen Gaben, 
In dem Geiſt und im Gemüth, 
Ueber das, was klingt, erhaben, 
Nur der Kunſt in Lieb' erglüht. 


Kränze, magſt Du ſie verſchmähen, 
Blühn Dir um fo glänzender, 
Jeder Raum, wo Du wirſt ſtehen, 
Iſt ein Dich umkranzender. 
Und fo gönn’ auch unſ rem Streben, 
Das ſich ſonnt an Deinem Glanz, 
Daß wir heute Dich umgeben, 
Fröhlich wie zum Erntekranz. ; 


Nimm, was unsere Herzen bringen, 
Freundlich dies Poem d'amour, 

Nicht wie Deines kann es klingen, 
Das verſteheſt Du ja nur. 


Doch wir werden nie ermüden, 8 
Deinem Vorbild uns zu weih'n, 5 


Und im Eifer der Etüden je 
Ewig Deine Schüler fein. 1 


Wie des Nordens ſieben Sterne 
Jährlich uns im Sommer nah n, 
So auch wend' aus Deiner Ferne 
Oft zu uns ſich Deine Bahn. 
veu’ mit Deiner holden Eva 
Dich der Muſen Paradies, 
und es ſchmück Dich an der Newa 
S Deines Ruhmes goldnes Vließ. 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


1 


Fortſetzung.) 

Hierauf wurde ein fehr ſinniger Toaſt (ebenfalls von 
Geisheim gedichtet) vom Oberorganiſten Köhler ge⸗ 
ſprochen, worauf die Gläſer dem gefeierten Künſtler, un⸗ 
ter Ueberreichung eines Lorbeerkranzes, dreimal erklangen, 
der ſeinen Dank gerührt ausſprach. Ein zweites Ge⸗ 
dicht von Schubert, komponirt von Philipp, gefiel 
ebenfalls ſehr, dem ſich dann noch einige ſcherzhafte Aus⸗ 
ſprüche unſers genialen Geisheim anreihten. — Schlüß⸗ 

lich ſei es uns noch erlaubt, dem gefeierten Künſtler öf⸗ 
entlich unſern Dank zu bringen für feine uneigennützige 
Bereitwilligkeit, mit welcher er ſeit einer Woche uns 
täglich fo hohe Genüſſe veiſchaffte. Je öfter wir ihn 
hörten, deſto mehr wurden wir überzeugt, daß feine Rich⸗ 
tung, die des Neuen und Großartigen ſo viel bietet, und 
ſich dennoch von jeder Sucht, der Mode zu huldigen, fern 
hält, eine durchaus edle iſt. Er fpielt die beſten Sa: 
chen von Beethowen, Chopin, Weber, Liszt, 
Thalderg ꝛc. mit gleicher Begeiſterung, am ſeltendſten 
trägt er feine eigenen Kompoſitlonen vor, für welche Ber 
ſcheidenheit wir ihm eigentlich keinen Dank wiſſen ſoll⸗ 
ten, da eben dieſe, ſeine Geiſtesprodukte ſo große Schön⸗ 
heiten bieten und den Hörer in eine wahrhaft poetiſche 

timmung verſetzen. Möge der liebenswürdige Künſt⸗ 
ler ſich zuweilen feiner hieſigen Verehrer freundlich erin⸗ 
nern und ſein Verſprechen, im künftigen Jahre wieder⸗ 
zukehren und ein größeres Publikum Zeuge feiner hohen 
Künſtlerſchaft werden zu laffen, erfüllen. Unſere beften 
Wünſche degleiten ihn. ; 

re 5 

: Breslau, 28. Auguſt. In der Woche vom 
21. bis 28. Auguſt c. fuhren auf der Oberſchleſiſchen 


Eiſendahn zwiſchen Breslau und Brieg 5,237 Perſo⸗ 
nen, wofür 2,078 Thlr. eingenommen wurden. 


Mannigfaltiges. 


— Berliner Blätter melden aus Berlin vom 25ſten: 
„Zwei Söhne eines hieſigen Schlächtermelſters, welche 
die Turnanſtalt vor dem Neuen Thore beſuchen, hatten 
ſich dort mit einem andern Knaben erzürnt, uud ſich uns 
ter der Drohung von ihm getrennt, ihn das nächſte 
Mal tüchtig durchzuprügeln. Der Verwandte und Er⸗ 
zieher dieſes Knaben, ein höherer Juſtizbeamter, ſchickte 
deshalb zu deſſen Schutze am nächſten Turntage ſeinen 
Bedienten mit. Als dieſer mit dem Knaben von der 
Tychiſchen Badeanſtalt, die fie noch beſucht hatten, zus 
rückkehrten, und die Behrenſtraße paſſirten, wurden fie 
hier von den Söhnen des Schlächtermeiſters, denen ſich 
noch einige erwachſene Knaben beigeſellt hatten, eingeholt, 
welche ſogleich üder den andern Knaben herfielen. Der 
Bediente wehrte ſie ab, was ſie ſo wüthend machte, daß 
einer der Angreifer ein Meſſer zog, um den Bedienten 
damit zu verwunden. Unter Beihülfe einiger hinzukom⸗ 
menden Arbeiter wurden fie jedoch verjagt. Der Be: 
diente ſetzte mit dem ſeiner Obhut anvertrauten Knaben 
ſeinen Weg, die Kanonierſtraße entlang, fort. Kaum 
hatte er jedoch die franzöſiſche Straße paſſirt, als er von 
zweien Männern in Hemdeärmeln, von denen der eine 
ein ſogenanntes Querholz trug, woran die Schlächter 
das geſchlachtete Vieh aufzuhängen pflegen, wüthend an⸗ 
gefallen, und zuerſt mit den Fäuſten in's Geficht, dann 
aber mit dem Querholze ſo fürchterlich in den Kopf ge⸗ 
ſchlagen wurde daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
Damit nicht zufrieden, wurde der unglückliche von dem 
einen Manne auch noch mit Füßen 3 
ihn liegen ließen. getreten, worauf fie 


Dieſer eine Man 1 
termeiſter * *, der Vater der obengenannten 8 


ben, der andere aber war ein Communat- Beam⸗ 


ter. Es hatte ſich inzwiſchen ein Volkshaufe um den 


Theater: Repertoire. 

Montag: „Der Talisman.“ Hoffe mit 
Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. Muſik 
von A. Müller. 

Dienftag: „Norma.“ Große Oper in 2 
Akten. Muſik von Bellini. Norma, Olle. 
Franzila Piris, Kammerſängerin Ihrer 
Majeſtät der Herzogin von Parma, als 
letzte Gaſtrolle. a 

Mittwoch, neu einſtudirt: „Die weiße 
— im Schloſſe Avenel.“ Große 

per in 3 Akten von Boyeldieu. George 

Brown, Herr Mantius, vom Königl. 

Hoftheater zu Berlin, als erſte Gaſtrolle. 
Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Henriette 


Unſere 
wir uns 


Unſere am 
Verbindung b 


mit dem prakt. Arzte Hrn. Dr. Fellenberg, Die enn 
zeigt hiermit ergebenſt an: Pa: 
0 die verwittwete Baranius, Entbindung 


geb. Haberland. 
Finſterwalde in der Niederlauſitz, 
den 14. Auguſt 1842. 


Henriette Baranius, 
Adolph Fellen berg, J Verlobte { 


anzuzeigen: 


Verbindungs- Anzeige 
22. d. M. ſtattgefundene eheliche 
ehren wir uns, hierdurch erges = 
enſt anzuzeigen, 5 
Birawa, den 25. August 1842. 
Pauline Tillgner, geb. Uhlig. 
Hein rich Tillgner. 


Entbindungs Anzeige. 
früh 3%, Uhr glücklich erfolgte 


ung ſeiner Frau, geb. von 
kowski, von 8 ne 


ehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 


i Po 
Hauptmann a Infanterie⸗Reg. 
Neiſſe, den 27. Auguſt 1842. 


rm — 
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Beilage zu „ 200 der Breslauer Zeitung 


Montag den 29. Auguſt 1842, 


beſinnungslos Daliegenden verſammelt, und die Erzäh- 
lung einiger Zeugen des Vorfalles erregten den allge⸗ 
meinen Unwillen. Man hob den Zerſchlagenen auf, 
trug ihn vor die Wohnung des Schlächtermeiſters, nö⸗ 
thigte ihn, denſelben zu ſich hereinzunehmen und ärztliche 
Hülfe holen zu laſſen. Inzwiſchen ſteigerte der Unwille 
des Publikums, mit der Zunahme der Menge, ſich im⸗ 
mer mehr und artete in Exzeſſe aus. Man warf dem 
Schlächter die Fenſter ein, und die herbeigerilten Beam⸗ 
ten vermochten den ausbrechenden Tumult nur dadurch 
zu ſtillen, daß ſie, dem allgemeinen Verlangen entſpre⸗ 
chend, den ſchwer Verwundeten an's Fenſter tragen lie⸗ 
ßen, um zu beweiſen, daß er noch lede, und demnächſt 
feine Fortſchaffung nach ſeiner Wohnung veranlaßten. 
Dort liegt der Arme noch krank darnieder. Die ganze 
Bruſt und die rechte Seite des Unterleibes, vorzüglich 
in der Lebergegend, ſchmerzen bei jeder Berührung, und 
es läßt ſich noch nicht abſehen, od und welche innere, 
vielleicht lebensgefährliche, Verletzungen die entſetzlich rohe 
Behandlung der deiden Männer hervorgerufen hat.“ 
(In einer ſpätern Nummer der Voſſ. Ztg. wird wieder⸗ 
rufen, daß ein Communalbeamter an dem vorſtehend ge⸗ 
meldeten Attentat Theil genommen habe.) 


— Die Voſſ. Ztg. meldet aus Potsdam 24. Aug.: 
„Außer dem Kinderfeſt fand gefteın noch ein anderes 
hier ſtatt. Das vom K. Schwimmlehrer Steinhauſen 
veranſtaltete Schwimmfeſt hatte an 120 Thellneh⸗ 
mer der diesjährigen großen Schwimmfahrt auf der ſeit 
24 Jahren beſtehenden Civil: Schwimmanftalt vor dem 
Berliner Thore verſammelt. Die Schwimmer beſtanden 
aus Zöglingen dieſes Inſtituts, als Gymnaſiaſten und 
Eleven des vom Hrn. Schul⸗ und Regierungsrath 
v. Türk geleiteten Civil⸗Waiſenhauſes zu Kl. Glienike, 
nebſt ihren Lehrern und elnigen Militärs. Es wurde 
darauf in Gondeln und Kähnen mit Janitſcharenmuſik 
von der Schwimmanſtalt abgefahren, und zwar ſtrom⸗ 
aufwärts nach der Glieniker Brücke zu. Nachdem die 
zweite Abtheilung der Schwimmarmee am Garten des 
Kaßlerſchen Kaffeehauſes (auf der Hälfte Weges nach 
Glienike) abgeſetzt war, ſtieg die erſte Abtheilung bei 
der Glieniker Brücke ins Waſſer, und ſchwamm von 
dort aus mit der zweiten Abtheilung bei Kaßlers Gar⸗ 
ten ſich vereinigend, zugwelſe und in guter Ordnung, 
von vier Schwimmmeiſtern angeführt, am Badezelt Sr. 
K. H. des Prinzen von Preußen, am Babertsberge vor⸗ 
bei, wo ſich der Dirigent der Anſtalt, Lehrer Hr. Stein⸗ 
haufen befand. Obgleich das Dampfboot „der Falke“ 
ſeine hohen Wogen ſchlagend, vorüber fuhr, ſo ließen 
ſich doch die muthigen Schwimmer nicht hindern, und 
keinen Augenblick wurde die militäriſche Ordnung dieſes 
intereſſanten Schwimm⸗ Manövers geſtört. Was die all- 
gemeine Freudigkeit der jungen Schwimmfahrer noch er: 
höhte, war der Umſtand, daß Se. K. Hoh. der Prinz 
Carl zu Pferde, als hoher Gönner fo kräftig gedeihender 
gymnaſtiſcher Uebungen, ſo wie auch (dem Verlauten 
nach) die jüngern Prinzen, Söhne JJ. KK. Hh. des 
Prinzen von Preußen und Prinz Carl, nebſt mehren 


hohen Beamten und dem Hrn. Regierungsrath v. Türck 


(Stifter dieſer Anſtalt) den Waſſer⸗Evolutionen zuſahen. 
79 Schwimmer erreichten glücklich auf geregelter 
Schwimmfahrt die Schwimmanſtalt, die vom Abgangs⸗ 
orte der erſten Abtheilung wohl eine halbe Stunde ent: 
fernt liegt; die früher Ermüdeten wurden in den nach⸗ 
folgenden Kähnen aufgenommen. Die Scene war un⸗ 
gemein belebt durch eine unermeßliche Volksmenge auf 
der Brücke, an allen geeigneten Uferſtellen, und auf 
Kähnen und Gondeln, womit die Havel dedeckt war, 
Hurrahruf und Trommeln, Pfeifen und Muſik erhöhten 
die Lebendigkeit dieſer anziehenden Scene. — Obwohl 
unſere friedliche Havel fo viele Hunderte tapferer Schwim⸗ 
mer erzieht, ſo fordert ſie doch jährlich mehr als eln 


ſehr glücklich entbunden. 


Siera⸗ 
geſunden Mädchen, be⸗ 


ammer, trübtem Herzen hiermit an: 
Brade, im Namen der 


Tſchechnitz, den 28. Auguſt 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute morgen Y, 9 Uhr wurde meine liebe 
rau von einem geſunden, kräftigen Knaben 


Neiſſe, den 26. Auguſt 1842. 

Müller, Hauptm. und Komp. ⸗Chef 

in der Eten Artillerie⸗Brigade. 
Todes = Anzeige. 0 
Den heute früh / 10 uhr nach Gottes un: | Poppe 
erforſchlichem Rathſchluß erfolgten Tod ihrer 
Gattin, Mutter, Schweſter und Schwägerin, 
der Oberamtmann Bra de, geb. Kleinod, 
zeigen Verwandten und Freunden mit tiefbe: 


interbliebenen, 
1842 


Opfer; fo erſt ertrank in voriger Woche ein hoffnungs⸗ 
voller junger Gärtnerlehrling beim Baden, 2 * 
Leiche eines ertrunkenen Mannes (eines Schneiders von 
Profeſſion) von etwa 40 Jahren, wurde in der Havel 
gefunden.“ 


— Nach einem Schreiben aus Madrid vom 14. 
Auguſt iſt daſelbſt der Schauſpieler Caſtanon mitten in 
der Ausführung einer Rolle vom Schlag getroffen wor⸗ 
den; alle Bemühungen, ihn am Leben zu erhalten, wa⸗ 
ren fruchtlos. 5 5 


— In Würzburg erwartet man den Beſuch des 
berühmten Schönlein, deſſen Familie ohnehin einen 
großen Theil des Jahres in dieſer ihrer zweiten Helmath 
zubringt. Dieſem Manne hatte der Würzburger Magi⸗ 
ſtrat, in beſſeren Zeiten, wo die jetzt 400 Studenten 
zählende Univerſität deren 800 und 1000 zählte, aus 
ſchuldiger Dankbarkeit das Ehrenbürger⸗Recht ertheilte. 
Im Jahre 1832 wurde Schönlein als Medizinalrath in 
eine baferiſche Kreis⸗Hauptſtadt verſetzt, zog aber vor, 
nach der Verfaſſung, feine Entlaſſung aus dem bisheri⸗ 
gen Staatsdienſte zu nehmen und Profe ſſor an der neuen 
Hochſchule in Zürich zu werden. In der Annahme, daß 
der Zürlcher Profeffor ſich die Ungnade des Königs von 
Balern zugezogen habe, faßte der Stadt⸗Magiſtrat in 
größter Stille und Heimlichkeit den Beſchluß, dem Hrn. 
Schönlein das vorerwähnte Geſchenk abzufordern. Und 
das geſchah. Von ſelbſt verſteht es ſich, mit welcher 
Indignatlon ein hochgebildeter Monarch den ungeſchickten 
Dienſt aufnehmen mußte. Schönlein ſäumte nicht mit 
Rückgabe des abgeforderten Geſchenks. Seine ganze 
Satisfactlon lag auf dem Couvert, welches das heim⸗ 
wandernde Ehrendiplom umſchloß; dieſes nämlich ent⸗ 


hielt außer der einfachen Adreſſe die gewöhnliche Inhalts⸗ 


Deklaration: „Papiere ohne Werth.“ (Dorfz.) 

— In Wolfenbüttel ereignete ſich in dieſen Tagen 
der ſchon öfter vorgekommene Fall, daß die in einer 
Waſſerflaſche ſich brechenden Sonnenſtrahlen den Tiſch, 
auf welchem dieſelde ftand, entzündeten. 


— Für die öſterreich. Staatselſenbahnen war eine 
Lieferung von 145,000 Centnern Schienen ausge⸗ 
ſchrieben worden, wovon, bei Eröffnung der Angebote 
von ſechs inländiſchen Gewerken, 90,000 jenen zu Pre⸗ 
voli und Wolfsberg in Kärnthen, und dem kaiſerlichen 
in Neuberg zugeſchlagen worden ſind. Die Preiſe wech⸗ 
fein von 10 bis 10½ Fl. pr. Centner auf die Bahn 
geliefert. Zwei engliſche Häuſer hatten Schienen zu 3 
Fl. K. M. für den engliſchen Centner angeboten, die 
mit dem Transport auf 4 Fl. für den öſterreichiſchen 
Centner gekommen wären. Es wird jedoch angenom⸗ 
men, daß engliſche Schienen faſt um 25 pr&t. weniger 
dauerhaft find. a 


Logogriph. 
Sanft und fpielend, doch ſtark, bring ich dir Reich⸗ 
thum und Segen, . 
Aber in grimmiger Wuth bäum' ich zerſtärend mich 
auf. 
Wandle ein Pärchen in mir, ſo bin ich oft Folge 
vom Streite, 
Aber mir folget die New — geh' ich verloren — 
zu fpät, 


— * 


I} 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


de. f. 
$ Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion, 9 Thle. Ledb. f. 4 Rthlr. 


Zwei neue Dachfenster und eine Zinkrinne 
ſind wegen Abänderung des Baues zu verkau⸗ 
fen. Nikolaiſtraße Nr. 79, 


7 


English Conversation Class. 


The Classes for the praetice of English Conversation will commence on the 


15. of September and will be continued as 
F. 


usual. 


Bousfield, Nikolai. St. Nr. 4. 


ee 
Um lügenhaften Gerüchten entgegen⸗ 
zutreten, fühle ich mich zu der öffent⸗ B 
lichen Erklärung veranlaßt: . 
Meinen Herren Gläubigern ihr Gut⸗ * 
phaben zur Verfügung ſofort zu ſtel⸗ *& 
2 len, und gleichzeitig Demjenigen eine 
Belohnung von 100 Rthlrn, zuzuſi⸗ 
chern, der mir zur Ermittelung des 8. 
ruchloſen Urhebers dieſes verläumde⸗ {6 
riſchen Gerüchts verhilft. E03 
Gleiwitz, den 35. Auguft 1842. ©; 
8 Ludwig Schlefinger, © 
EFF 


Eine privilegierte Apotheke, 
welche 3 bis 4000 Ril. reines Medizinal- 
eschäft macht, (die einzige am Orte von 
0 Einwohnern) ist wegen Kränklich- 
keit des Besitzers für 25,000 Rtl. zu ver- 
kaufen. Ernste Käufer, welche 12 bis 
15,000 Rtl. anzahlen können, erfahren 
das Nähere dureh S. Militseh, Oh- 
lauer Strasse Nr. 84. 


Zu dieſem Markte erlaube ich mir, 
geehrtes Publikum auf meine 


Gold: und Silberwaaren, 


die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


L. Meyer & Comp., 
Ring Nr. 18, erſte Etage, 
empfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager von 
Meubles und Spiegeln zur geneigten 
Abnahme, und verſichern die billigſten Preiſe. 


Schnee ⸗Tafelſalz, 
aus der Fabrik des Erfinders Herrn Gys⸗ 
bert Mulder empfing und offerirt: 
. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Ulriciſche Tabake, 


in dem Hauptlager für Breslau bei 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 57 im weißen Hauſe. 

Durch neue Zufuhren iſt dies Lager wie⸗ 
derum vervollſtändigt. Alle Sorten entſpre⸗ 
chen dem achtbaren Rufe dieſer Fabrik; ganz 
beſonders werden aber nachbenannte Sorten 
als höchſt preiswürdig von den geehrten Con⸗ 
ſumenten anerkannt; . 

1) Nollen⸗Varinas, ohne Rippe 20 Sgr. 

2) Varinas⸗Canaſter, unvermiſcht aus 

ächten Rollen geſchnitten, 15 Sgr. 

3) Varinas⸗Blätter, Nr. 1, 12 Sgr. 

4) Varinas⸗Blätter, Nr. 2, 10 Sgr. 

5) Varinas⸗Blätter, Nr. 3, 8 Sgr. 
Sämmtlich in Y, Yr / Pfd.⸗Paketen, bei 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 

Nächſtdem hat dieſe Fabrik eine ganz neue 
Sorte Tabak in zwei Nummern anfertigen 
laſſen, die wegen ihrer ausgezeichneten Leich⸗ 
tigkeit ganz vorzügliche Beachtung verdienen, 
nämlich: 

Bruſt⸗Cauaſter, Nr. 1, 6 Sgr., 

Bruſt⸗Canaſter, Nr. 2, 4 Sgr., 
in ½ Pfd.⸗Paketen, bei 10 Pfund 1 Pfund 


ein 


Rabatt. 


Geſuch eines Commis. 

Für eine auswärtige Lederhandlung en gros 
und en detail wird unter annehmlichen Be: 
dingungen ein Commis für den Detail⸗Verkauf 
gefucht, der mit dem Ausſchneiden des Leders 
genau vertraut iſt, und dem Detail: Verkaufe 
gehörig vorſtehen kann. 4 

Nur ſolche, die dieſem Geſchäft vollkommen 

ewachſen find, belieben ihre Anträge hierorts 
Junkernſtraße Nr. 4 im Comtoir zu weiterer 
Beförderung gefälligſt abgeben zu laſſen. 

Mit gut und dauerhaft gearbeiteten Gla⸗ 
cee-Handſchuhen, von allen Farben und 
zu ſehr billigen Preiſen, das Paar Herren⸗ 
handſchuh von 7 bis 10 Sgr., Damenhand⸗ 
ſchuhe von 6 bis 9 Sgr. und Kinderhandſchuhe 
von 4 bis 5 Sar. empfiehlt ſich, fo wie auch 
mit Handſchuhwaſchen und Färben: Alex. 
Sawitzky, Handſchuhmachermeiſter, vor dem 
Schpweidnitzerthor, Gartenſtraße Nr. 8. 

Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertiget im 
lithographiſche Inſtitut von 

C. G. Gottſchling 
Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


33.000 Nthl. find zu Weihnachten d. 
J. im Ganzen + 2 gegen 4 Prozent 
inſen auszuleihen dur 
82 En: Altbüſſerſtraße Nr. 4. 
Die Mode⸗Putz⸗Handlung der 
Louiſe Meinicke, 1 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. J, 
eine Stiege. 
empfiehlt die neueſten Kragen für Damen 
und Kinder, Herren⸗Ehemiſets und Kin⸗ 
derſchürzchen zu den billigſten Preiſen. 
Ein Stellmacher 
aufs Land wird baldigſt geſucht durch das 
Commiſſions⸗Comtoir Ohlauerſtr. Nr. 77. 


U 


Diebſtahl. 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
wurden aus der Gräflih Saurmaſchen Rent⸗ 
Kaſſe zu Jeltſch bei Ohlau, mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs circa 4700 Rthlr. entwen⸗ 
det. Es befanden ſich unter dieſer Summa 
außer verſchiedenen Kaſſen⸗Beuteln und Dütten 

15 Stück Doppel⸗Friedrichsd' or, 

65 einfache dergl. 

1 Ducaten, 
in Kaſſenanweiſungen 
1 Stück à 500 Rthlr., 
3 5 a 50 8 F 
1 Paquet à 100 Rthlr. in 5 Thaler: 

Scheinen, 

a 100 Rthlr. in 1 Thaler⸗ 
Scheinen, und 80 Kthlr. 
in einzelnen Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen; auch 

„eine Giro Anweiſung über 400 Kthlr. auf 

eine Königl. Hochlöbliche Bank zu 
Breslau; ausgeſtellt von dem Ban⸗ 
quier J. A. Franck am 25, Mai 


A. C. 

Es werden demnach ſämmtliche Polizei⸗ 
Behörden ergebenſt gebeten, für die Ent⸗ 
deckung der Diebe' nach Kräften zu wirken; 
ſo wie die Herren Banquiers und Geldwechs⸗ 
ler erſucht, bei Empfang von Giro : Anwei⸗ 
ſungen ein achtſames Auge zu haben. 

Eine angemeſſene Belohnung für die Ent⸗ 
deckung der Diebe wird zugeſichert. 5 

Jeltſch den 25. Auguſt 1842. 

Das Gräflich Saurmaſche Rent⸗Amt der 
Herrſchaft Jeltſch. 
Staniſchek, Rentmeiſter. 


Eine große Auswahl der vorzüglichſten ganz 
ächten Schwarzwalder Wanduhren, ſo wie 
auch große Pendeluhren, die in einem Aufzuge 
8 Tage gehen und allen andern Sorten von 
großen Wanduhren, empfehlen zu dieſem 
Jahrmarkt 

J. Fleig und Söhne 
aus Mönchweiler im Schwarzwald, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und 
ein Jahr Garantie; und bitten um recht zahl: 
reiche Abnahme. N 

Ihr Stand iſt Naſchmarkt, der Stockgaſſe 
gradeüber. 

Fenſter⸗Vorſetzer, a 10 bis 20 Sgr. 
- ee n 3 Rtyl., ee 5 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 

Ein gebildetes Mädchen, welche ſchon in 
großen Häufern geweſen, gut Weißnähen, und 
die Behandlung ganz feiner Wäſche verſteht, 
ſo wie zur Führung der Wirthſchaft und Be⸗ 
aufſichtigung der Kinder, ſehr empfohlen wer⸗ 
den kann, ſucht bei beſcheidenen Anſprüche, inn⸗ 
auch außerhalb Breslau, Term. Michaeli ein 
Engagement. Das Nähere Nikolai⸗Straße 
Nr. 9 im Zten Stock. 


Zur Nachricht für 

die Herren Brennereibeſitzer. 

Ein ganz neuer, gut conſtruirter, dauerhaft 
gearbeiteter Piſtorius ſcher Spiritus⸗Appa⸗ 
rat, mit Dampf zu betreiben, durchgehends 
von Kupfer gefertigt, iſt für den feſten Preis 
von 1395 Rthlr. zu verkaufen; wo? ſagen 
auf portofreie Anfragen die Herren Carl 

arff u. Comp., Büttnerſtr. Nr. 31. 
Breslau, den 27. Auguſt 1842. 


Omnibus. 
mnibus. 

Am Ringe, dem Hauſe Nr. 1 gegenüber, 
wo ſonſt die Mehlbude ſtand, iſt täglich ein 
Omnibus aufgeſtellt, um eine halbe Stunde 
vor der jedesmaligen Abfahrt des Dampf⸗ 
wagens nach dem Bahnhofe zu fahren, Ebenfo 
wird er auf dem Bahnhofe der von Ohlau 


Kommenden harren, um ſie nach der Stadt 
zu bringen. Die Perſon bezahlt 2 Sgr. 


Kißling 
Schwarzwalder Wanduhren 


empfehle ich in großer Auswahl; da ich dieſen 
Markt feil habe, ſo bitte ich auf meinen Stand 
gütigſt achten zu wollen, derſelbe iſt Naſch⸗ 
marktſeite, der Hirſch⸗Apotheke ſchräge über. 
Joh. Roſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, 
Kleine Groſchengaſſe 26. 
Scheitniger Straße Nr. 31 iſt im erſten 
Stock ein angenehmes Quartier von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
andlung von 


5 
Wilhelm Regner, 


i Ring, goldene Krone, 
mat ſortirtes Lager von Da⸗ 
Handtücher, Faachwit⸗Tafeldecken, dergl. 
Caffee⸗, ſowie Dee t und ſeidene 
neigten Abnahme. rvietten zur ge⸗ 
— :::.... —ßð«—itgũ⏑¹e 
u vermiethen iſt eine - - 
2 Vorderſtube nebſt A Eee 
Hummerei Nr 56, das Nähere 1 Stiege, 
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Bartle Con Verlags- und Sorti- 


x ments Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie, 


Stadt- u. Universitäts- G 
Buchdruckerei, 5 x 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Merrnstr. Nr. 30. 


Im Verlage von Graß, Bartb und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
ſind ſo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kaufleute wichtige, Schriften 


e ueber Schutz zölle, 


mit beſonderer Beziehung 2 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
on 
Dr. Carl Julius Bergius, 


Königl. Preuß. Regierungsratl e. 


Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


ueber den Preuß. Haupt Finanz⸗Etat für 1841. 
gr. 8. Velin. broſch. 7½ Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die chriſtliche Dogmatik 
oder Glaubenswiſſenſchaft. 


Dargeſtellt von 
Dr. Wilhelm Böhmer, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath u. Prof. a. d. Univerſität zu Breslau. 
Erſter Band, auch unter dem Titel: 


Die chriſtliche Glaubens wiſſenſchaft, 
ſo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 


Beſonderung. 
21¾ Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 1 ½ Rtlr. 


0 ern 


für das Pianoforte ohne Text. 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstr. 20, ist vorrathig: 
(Zu vier Händen) 

Die Stumme von Portici. 4to 2 Kthl. 7½ Sgr. 
Norma d4to. 2 Rıhl. 7%, Sgr 

Die Nachtwandlerin. 4to. 2 Rthl. 7½ Sgr. 
Zampa. Atto. 2 Ribi ° , 

Don Juan. 4to. 2 Rıbl. 22% Sgr 

Figaro’s Hochzeit 4to. 2 Kıhl 15 Sgr. 

Der Barbier von Sevilla. 4to. 2 Riht. 7½ Sgr. 


Auber. 
Bellini. 


Rossini. 


Die Hämorrhoiden find heilbar! 
Erfahrungen über das Weſen und den Grund der 


Hämorrhoidalkrankheiten, 


nebſt Angabe der Mittel, durch welche dieſelben gründlich geheilt und verhütet werden 
können. Von 


Dr. Karl Joh Alx. Venus, 
der Heilkunde Doktor, Amtsphyſikus ꝛc. 
16. Gehe feet. Preis 12 90. — 15 Sgr. 
In vorſtehendem Werkchen zeigt der Herr Verfaſſer klar und faßlich, wie leicht dieſe 
Krankheit verhütet, und da, wo ſie ſchon vorhanden iſt, durch Anwendung geeigneter, geringer 
Mittel, auch ohne Arzt, vollſtändig geheilt werden kann. 8 


Die einzig wahren und ſicherſten 


Verlängerungsmittel des Lebens 


von der früheſten Kindreit ois ins böchſte Alter des Menſchen, von 
Dr. med. Karl Joh. Alex. Venus. 
2 50 ge 95 12 Gr. — 15Sgr. 
Verlage von F. upel in Sondershauſen und hig bei d 
Ar Bechar Bon az Nr. EN jen und vorrathig bei Graß, Barth un 


In Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Neueſte Erfahrungen über 


Anzucht und Wartung der Levkojen, 

mit beſonderer Rückſicht auf die bewährteſten Methoden, gefülltblühende Stode vom präch⸗ 
tigſten Farbenſchmelz zu erzielen, ſowie auch zu jeder Jahreszeit einen Levkojenflor zu haben. 
Von W. A. Martini. 8. Preis 10 Sgr. 


Blumenſprache. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Siebente Auflage. 16. Geh. Preis 10 Sgr. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Graß, Barth und Comp. Herrenſte 


Nr., 20, vorräthig: 2 2 
Zwolf Begrabniß Geſange 
d i t t * n . * * i * 
ee 
111 Höchſt wichtige Gratis⸗ZJeitung !!! 
Mit dem 1. Oktober 1842 erſcheint in Leipzig gratis: 5 
Allgemeine Intelligenz⸗Zeitung für Deutſchland 
a (Leipziger Lokomotive), 
höchſt wicht ig, intereſſant und Jedem unentbehrlich: — Man fende ſchleunigſt 


auf die Poſt oder in die nachſte Buchhandlung, laſſe ſich die Probenummer davon unentgelt 
mr Helen, und beſtelle alsdann eiligſt die Zeitung ſelbſt! 


* 


= 


Subhaſtations⸗ Patent. 

f Im Wege der neuhwendigen Subhaftation 

ft zum Verkaufe der auf 8643 Ntlr. 11 Sgr 
pf. abgeſchägten, auf der ledrich⸗Wil⸗ 

deimſtraße hierſelbſt Nr. 18 und 10 gelegenen, 

von der verſtordenen Witwe Menerhöffer 

nachgetaſſenen Grundſtücke ein Termen 

auf den 20. Dezember 1842 

Bormıte, II uhr 
vor dem Ober Land sgerichts⸗Aſſ for von 
Glen im Parteien immer Nr. 1 anberaumt. 

Tore und Hypethekenſchein köanen in dei 
Regiftirstur eingeſeben werden. Sämmtleche 
unb. kannte Meal prätende ten werden zu bie: 
ſem Termine zur Vermeidung der Aus ſchlie⸗ 
ßung mit vorgeiaden, 

Breslau, den 6 Mai 1842. 
Körigich s Stadt⸗Gaickt II. Abtheilung 
Subpaſtations⸗ Patent. 

Behufs der Ervipritung ift zum nothwen⸗ 
digen Verkaufe dis in der Katharinen⸗St aß, 
Rr. 4 und inder Z eg ngaſſe Nr. 7 gelege: 
nen, auf 9119 Rihlr. 22 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
ſchätten Meyerhofferſchen Hauſes ein Ter⸗ 
min auf den 13. Dezember d. J. Vormitta, s 
11 uhr vor dem Herrn Oberlandes erichts⸗ 
Aſſ.ſſor v Glan im Parteienzimmer Nr. 1 
anberaumt Taxe und Pypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Reaiſtratur eing ſehen werden. 

Zugleich we. den alle un l ekannten Realprä: 
tendenten zur Vermeidung der Ausſchließung 
eingeladen. 

Breslau, den 6. Mai 1842. 4 

Königl. Stadtgericht. II Abtbeilung. 
Das den Mautermeiſter Reinhold ſchen 
Erben gehörige, hier unter Nr. 157. 158 be⸗ 
legene Haus nebst Zubehör, zufolge der nebſt 
Hpoothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 9617 Nihl. 4 Sgr. 4 Pf. 
geſchatzt, ſoll auf 
den 29. März 1843 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Amts⸗Lokale an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

u obigem Termin werden alle unbekann⸗ 
ten Real⸗Intereſſenten, bei Vermeidung der 
Präkluſton, hiermit vorgeladen. 

Glogau, den 19. Auguſt 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Hartmann. 
Bekanntmachung. 

Wir haben zur anderweitigen Verpachtung 
1) des nahe an der Stadt gelegenen Käm⸗ 

mereigutes Brzezie vom 1. Juni 1843 

bis dahin 1852 einen Termin auf den 

9. September e. Vor⸗ und Nachmittags, 


und 
von circa 166 Morgen Rodeländereien, 
vom 1. September 1842 an, auf belie⸗ 
bige Zeit, einen Termin auf den 1Oten 
September c. Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, wozu 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß ſich dieſelben im Termine über ihre Zahl⸗ 
barkeit ausweiſen, und zu dieſem Zwecke 2000 
Kthlr. baar oder in courſirenden Papieren zu 
Handen des Commiſſarii Syndicus Semprich 
ſofort erlegen müſſen, ſo wie daß die übrigen 
Pachtbedingungen jederzeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen und die Realitäten an Ort 
und Stelle in Augenſchein genommen werden 
können. 5 

Zu dem Gute Brzezie nebſt dem Vorwerke 
Jagelnia gehoren circa 1200 Morgen Acker 
und Wieſen, 28 Robothgärtner, die täglich 
mit 1 Mann zu Hofe gehen, und circa 600 


2) 


Männerdienſttage in der Ernte. Die Einfaf: | 


fen zahlen gegen 260 Rthlr. Silberzins und 
entrichten auch einiges Zinsgetreide. Die feit 
mehreren Jahren als Acker benutzten Rode: 
länder liegen nahe an dem Gute Brzezie und 
werden im Ganzen mit dem Gute, oder auch 
in einzelnen Parzellen verpachtet. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt nach eingeholter Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung an den 
Beſtbietenden. Nachgebote werden nur unter 
ganz beſondern umſtanden angenommen 

Ratibor, den 27. Juli 1843. 8 

30 Der Magiſtrat. 
ahrmarkts⸗V 

Der auf den 12. und is. Semen d. J 
angeſetzte hieſige Krams und Viehmarkt 7 
mit Genehmigung der Konigl. Hochlodulchen 
Regierung auf den 21ſten und 22jten deſſelben 
Monats verlegt worden, welches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Bernſtadt, den 24. Auguſt 1842, 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 5 

Zum nothwendigen Verkauf des hierſelbſt 
Nr. 3 gelegenen Gaſthauſes, genannt zur 
Stadt Meinungen, wozu 2 Gärte und 15 
Morgen Acker gehören, abgeſchatzt auf 5,777 
Rthl. 15 Sgr., iſt ein Termin auf 

den 2. Januar 1843 Vorm. 10 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Tare und Hypothekenſchein konnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten 


* 


Real⸗Pratendenten zur Vermeidung der Aus⸗ d 


ließung mit vorgeladen. 
ee den 27. Su s PR 
Eugen v. ürtembergſche 
Herzog 8 Juſtiz⸗Amt. 9 
ohnung zu vermiethen 
Saucerdlag 25 7, zweite Etage, Michaeli e. 
„zu beziehen, getheilt oder auch im Ganzen. 
„ 
Fliegennetze für Pferde, a Paar 35 
dis d dehnen en ! - 
Hübner u. Sohn, King 40. 
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Edictal⸗Citation. 
Nachdem mittelſt Verfügung vom 8. Juli e. 
der Concurs über das nachgelaſſene, in 55 
Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. beſtehende Vermögen 


des verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers Gott⸗ he 


lieb Philipp eröffnet worden, haben wir zur 
Liquidation ihrer Forderungen einen Termin 
auf den 22. September d. J., Vormittags 

10 uhr, in unferem Geſchäfts⸗Lokale anbe⸗ 
raumt. Es werden daher zu demſelben die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, als nämlich: 

a) die Erben des Herrn Lieutenant Theo: 

dor v. Radonitzz 

b) der Herr Lieutenant Herrmann Frie⸗ 

drich v. Radonitzz 

e) der Herr Particulier Rothenbach; 

d) der Herr Baron Guſtav v. Henne⸗ 

berg; 

e) der Herr Ober⸗Amtmann Freymann, 
ſo wie überhaupt die unbekannten Glaubiger 
des ꝛc. Philipp hierdurch vorgeladen unter 
der Verwarnung, daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben mit ihren Anſprüchen an die Maſſe prä: 
kludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden 
wird. 

Wartenberg, den 2. Auguſt 1842. 
Königliches Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Freigärtner Carl Schlinſog zu Ka⸗ 
tholiſch⸗Hammer beabſichtigt eine neue Wind⸗ 
Mühle auf ſeinem eigenen Grund und Boden 
zu erbauen. Auf Grund des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und Jeder, welcher da⸗ 
gegen ein begründetes Widerſpruchs⸗Recht zu 
haben glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb bin⸗ 
nen acht Wochen prakluſipiſcher Friſt ſchriftlich 
oder mündlich hier zu erklaren, indem nach 
Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter gehört, 
ſondern die landespolizeiliche Conceſſion höhe⸗ 
ren Orts nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 23. Auguſt 1842. 

Der Königliche Landrath 
v. Poſer. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Zeiſigmühle bei Neuſtadt 
N ER et 2 auf 
einem er tiſchen dmark bel en 
Srundftücke eine. Bockwindmühle mit 3 
Mehl- und Spitzgange zu erbauen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird dies Vorhaben hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle 
Diejenigen, welche ein diesfälliges Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolches innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
bei mir anzumelden, indem auf ſpäter ange⸗ 
brachte Reklamationen keine Rückſicht genom⸗ 
men werden wird. 

Neuſtadt, den 27. Auguſt 1842. 

Königlicher en 
a 


Gefunden. 
Am 11. Auguſt c. Abends iſt auf der Straße 
zwiſchen Jauer und Striegau ein Packet mit 
verſchiedenen Schnittwaaren, in Wachsleinwand 
geſchnürt, gezeichnet und numerirt, gefunden 
worden. Der Verlierer, welcher den recht⸗ 
mäßigen Beſitz des gedachten Pakets glaubhaft 
nachweiſen kann, wolle ſich Behufs deſſen Wie⸗ 
dererlangung binnen 8 Wochen, von heute 
an gerechnet, im unterzeichneten Amte melden; 
im Unterlaſſungsfall aber wird in Gemäßheit 
der diesfälligen geſetzlichen Vorſchriften der 
Zuſchlag an den Finder erfolgen. 
Jauer, den 21. Auguſt 1842. 
Königl. Landrath⸗Amt. a 
J. A. Berger, Kreisſekretair. 
Das auf 8970 Rthr. gerichtlich taxirte, den 
Johann Gottlob Willigerſchen Erben 
gehorige Freibauergut sub Nr. 1 zu Michels⸗ 
dorf, ſoll Behufs erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
ſetzung in termıno 
den 30. September d. 


10 Uhr Ba 
im hieſigen Amtshaufe meift: und befibietend 
verkauft werden. e 
Taxe und Hypothekenſchein find in hieſige r 
Regiſtratur einzuſehen. 
Kotzenau, den 20. März 1842. 
Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau. 
Mühlen⸗Aulage. 1 
Der Ackerbürger Ernſt Roth zu Köben 


55 Vormittags 


ben zwiſchen den Straßen von Koben nach 
S Grit und von Köben nach Raudten, 300 


von jeder ab, und 600 Schritt von 
der nachſten Mühle und Gevaude entfernt, 
eine neue Bockwindmühle zu errichten. 

Dies Vorhaben wird in Folge Allerhöchſtem 
Edikts vom 28. Oktober 1810 unter der Auf⸗ 


forderung veroffentlicht, die etwa zu erheben: | 6 


den gegründeten Widerſprüche innerhalb einer 
präkluſtven Friſt von acht Wochen, vom heu⸗ 
tigen Tage angerechnet, bei unterzeichnetem 
Amt anzumelden, nach Ablauf dieſer Friſt kann 
amit aber Niemand weiter 1828. werden. 
Steinau, den 27. Auguſt 1842. 
Konigliches Landrathliches Amt. 


Doppel-⸗Flinten, 


aus Paris und Lüttich, „ 10 bis 60 Ntl.; 
Doppelte een, a 1½ Rthlr.; 
Pulverhorner, 15, 20, 25 Sgr. 300 
weiße Kupferhütchen, von Dreiſe und 
Collenbuſch in Sommerda, 12%, Silbergr.; 
Slinten-Meberzüge, 1, 2 Rthl, em: 


pfehlen Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Auktion. 


... ̃ ⅛——ʃ —— 


Am 1 Septbr. c. Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 3, Marſtallgaſſe, 
die Nachlaß⸗Effekten des Lohndiener Gmel⸗ 
lich, beſtehend in Möbels, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 

Mittwoch den 31. Aug. Vorm. 9 Uhr ſoll 
der bekannte Omnibus „Merkur“ im Hofe 
des Auktionsgelaſſes auf der Breitenſtraße an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Bekanntmachung. 

Die in der Kirche zu St. Bernhardin hin⸗ 
ter dem Orgelchore befindlichen, in Spindel, 
Stufen, Wangen, Geländer und Handgriffen 
aus Eichenholz gearbeiteten zwei Wendeltrep⸗ 
pen, von denen die größere 81 Fuß Durch⸗ 
meſſer und bis zu den Austrittſtufen 20 Fuß 


Höhe, und die kleinere 4 Fuß 10 Zoll Durch⸗ 


meſſer und 6 Fuß Höhe hat, werden entbehr⸗ 
lich und ſollen an den Meiſtbietenden, der 
auf ſeine Koſten für deren Abbruch zu ſorgen 
hat, verkauft werden. Wir haben hierzu 
Donnerſtag den 1. September c. 
Nachmittags um 3 uhr 
einen Termin in der Wohnung des Hoſpital⸗ 
Schaffners bei St. Bernhardin anberaumt, 
und laden Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 
Breslau, den 22. Auguſt 1842. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Aus der Fabrik des Gysbert Mulder 
aus Amſterdam wurde mir eine Niederlage 
von feinem ſchon mit fo vielem Beifall aufge 
nommenen 

Schnee ⸗Tafelſalz, 
und, indem ich die Verſicherung gebe, ſtets La⸗ 


ger zu halten, empfehle ich ſolches zur gütigen 
Abnahme. — Breslau, den 29. Aug. 1849. 


Nikolai: und Büttnerſtr.⸗Ecke Nr. 68. 
Kupferhütchen⸗Aufſetzer, Jagdtaſchen mit 
Hühner⸗Augen und Netzen, große bereits 
gefüllte Kupferhütchen, bei Flinten ohne 
Pulver anwendbar, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Ein unverheiratheter Leibjäger, 


welcher ſchnell und richtig ſchreiben kann, wird 
von einer Landherrſchaft in der Nähe von 
Breslau, bald oder Michaeli e. verlangt, und 
kann ſich, wenn derſelbe gute Zeugniſſe hat, 
melden im 3 von 
Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Heute > - 
Ausſchieben „peute und plattirten 


Warren, Doſen u. f. w., 
in der goldenen Sonne (Oderthor). 


Zum Uhren⸗Ausſchieben 
heute Montag, den 29, Auguſt, ladet ergebenſt 
ein: Hartmann, Gartenſtr. Nr. 23. 


Schwein iſt), Abendbrot, Konzert und Gar⸗ 
tenbeleuchtung, wozu ergebenſt einlabet : 
4 Bittner, 
Coffetier auf dem Hinterdom. 
Friedrich Wirth 
aus Nürnberg 
empfiehlt zu dem jetzt angehenden Markte ſeine 
151 anerkannten Nürnberger und Bas⸗ 
er Lebkuchen. Der Stand der Bude iſt 


auf der Riemerzeile, dem Goldarbeiter Herrn 
Caſſirer gegenüber. . 


R 
- Hutbander, 

um damit zu räumen, à 2", Sgr., Hauben⸗ 

bander A 1½ und 2 Sgr.; Glacé Handſchuh 

aß und 6 Sgr.; ſeidene Gravatten a 6 Sgr.; 

Sammettücher à 10 Sgr., und noch viele Ar⸗ 

tikel zu auffallend billigen Preiſen, empfehlen: 
S. Landsberger u. Comp., 

Nikolaiſtr. Nr. 15 im Aten Gewolbe, 
(nahe am Ringe). 


2003898886 68008 80% 

Hauſer⸗Verkauf. 3 

Zwei hierſelbſt gelegene große Hauſer, 8 

fen d 

© 8 rt aruth und Wa & 
Bas Köber ißt zu € 

Me Birste n Otriegen®, 


wovon das eine auf einer Hauptſtraße, 
ner, 

Breslau. Karlsſtr. Nr. = 

9:8: 8:18: 010.000 bes egen 

Oſtro wo. 


das andere an einem der ſchönſten 
Theile der Promenade, wobei ein ſchö⸗ 
ner, großer Obſtgarten, ſind zu verkau⸗ 
Eine neu erbaute Windmühle mit zwei 
Gängen, nahe bei Oſtrowo, tft von Mi aeli 
ab zu verpachten. beim @utsbe: 


ſollen Wollen 
in Nr. 23 am Graben die Nachlaß⸗ Effekten Bequemlichkeit eines gee 


—— | 1 Ladenfchrant, gut verglast, 


bei H 


\ Der Verkauf der unten annoncirten 
ald⸗Wollen⸗Decken befindet ſich, zur 
rten Publikums, nicht 
„ſondern Eliſabet⸗ 
bei dem Tuch⸗Kaufmann 


B. Hipauf. 


Die Uebertragung der Niederlage zum allei⸗ 
nigen Verkauf hierfelbft von den bekanntlich 
ſo 1 . ate ee 
Königl. preuß. N 

© ausſchlſeg ich privilegirten 


Waldwollen⸗ Schlafdecken 


zu feſten Fabrikpreiſen von Herrn J. Weiß, 
an ch einem hohen Adel und eehrten 
Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


A. L. Strempel 


in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 11, 
zum goldenen Schlüſſel. 


r 

Zu 72 5 92 wegen Mangel an Raum: 

1 Ladentafel, 

circa 6 Ellen lang, 2 Glasthüren nebſt eiſer⸗ 

ner Verſchlußthüre, fo wie 1 eichene Haus: 

thüre; Alles noch im beſten Zuſtande. Das 
Nähere am Rathhauſe Nr. 11 bei 

G. Günther. 


Gute leichte Perroſſier⸗Eigarren, 1000 Stück 
5½è und 6 Rthlr., — die , Küfte 1 Kthlr. 
9 9 Gr. und 1½ Rthlr. — fo auch die bekann⸗ 
ten leichten Cigarren in Käſtchen mit 25 Stück 
a 4 Sgr. empfiehlt: 

Joſ. Kienaſt, 
Nikolai⸗Skraße Nr. 16. (3 Könige.) 


Papagaien⸗Verkauf. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Aus⸗ 
wahl ſehr zahmer und vorzüglich gut ſprechen⸗ 
der Papagaien, und kleinen ſehr zahmen Affen. 
Sein Logis iſt im Meerſchiff, Grenzhausgaſſe 
Nr. 6. F. Meinecke. 
Da mein Aufenthalt nür von kurzer Dauer 
iſt, ſo erſuche ich die geehrteſten Kaufluſtigen 
um baldigſten Beſuch. 


Zu vermiethen 
und bald oder Termino Michaelf zu beziehen 
find Kloſterſtraße Nr. 38, erſte Etage, 3. auch 
4 Zimmer und Kabinet nebſt Zubehör, 
Ein Paar gebrauchte engliſche Kummt⸗ 
ee find billig zu verkaufen: Oder: 
aße Nr. 33, im Gewölbe. ; 
Zwingerſtraße Nr. 7 iſt Termino Michaeli 
eine kleine Wohnung von zwei Stuben für 
ruhige Miether zu beziehen, 
Gelegenheit 
nach Salzbrunn u. Altwaſſer, Montag, 
Dienſtag u. Mittwoch; Nikolaiſtraße Nr. 59. 
Zwei freundliche, in Verbindung ſtehende 
Stuben, im Ganzen oder getheilt, mit und 
ohne Meubles, in der Nähe der Univerſität, 
ſind ſofort zu beziehen. Das Nähere bei 
Prätorius, Meſſergaſſe Nr. 18. 


Hrennpolz Verkauf: 

Einige Parzellen Holz, ſind in der Nähe 

von Breslau, auf dem Stamme zu verkaufen. 

—— 8 der Herr Wirth, Schmiedebrücke 
1. 2. 


mehr Oderſtraße Nr. 
Straße Nr. 11, 
Herrn Strempel. 


5 3 Stuben und 1 Küche 

find in der Lten Etage des goldenen Schwer: 
tes vor dem Nikolaithor von Michaeli ab zu 
vermiethen; das Nähere bei M. Hauſſer, 
Reuſcheſtraße Nr. 1. 


Es iſt mir ein brauner, flockhäriger Vor⸗ 
ſtehhund, auf den Namen Coqueril hörend, 
und an ſeiner gebrochenen Ruthe kenntlich, 
verloren gegangen. Wer mir dazu wieder 
verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Forſthaus Nieder⸗Stephansdorf bei Neumarkt, 
den 26 Auguſt 1842. 8 x 


Werner, Förfter, 


Prägung auf Briefbogen, 
als: Familien⸗Wappen, Namen, Buchſtaben, 
Doppel⸗Buchſtaben, Kronen, Deviſen ꝛc., auch 
die Anfertigung dergleichen Siegel- Oblaten 


— wird ſchnell und ſauber beſorgt 


f in der Papier- Handlung 
. L. Brade, 
dem Schweibniger Keller gegenüber. 


Ein Landgut, 

im Werthe von 40 bis 60,000 Rtlr., weſtlich 
oder ſüdlich von Breslau und nicht allzuweit 
von dieſer Hauptſtadt gelegen, wird ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu kaufen geſucht. 
Anerbieten und Anſchläge werden unter der 
Adreſſe C. Erthal Breslau (poste restante) 


erbeten. ? 
Fertige Hemden, 
in ſolider rein leinener Waare, und beſtens 
genäht, empfiehlt: 5 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


— — 

Eine kinderloſe Familie auf dem Lande 
wünſcht ein Mädchen, welche Bildung befigt, 
von der Hauswirthſchaft Kenntniſſe hat, und 
muſikaliſch iſt, anzunehmen; es wird ihr eine 
nur angenehme Stellung geboten, und können 
ſich darauf Reflektirende melden, Große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 7, drei Stiegen, bei Madame 
arring, um daſelbſt die nähern Bedingun⸗ 
gen zu erfahren. 


— 1528 


— 


&ur einig) Seul veritable Baume Dupuytren «nein geber, 
Haarwuchs- Erzeugungs- Balsam 


vom Dr. u. Prof. Baron von Dupuytren. . 
Dieſer allerfeinſte, wirkſamſte, bewährteſte Balſam, welcher zur ſichern Erhaltung, Verſchönerung und Beförderung des Haarwuchſes 
dient, die Nerven, Poren und Wurzeln der Kopfhaare, Baden» und Schnurbärte ſtärkt, und das Grauwerden der Haare verhindert, iſt 
chemiſch geprüft, und empfohlen von den größten Aerzten Berlins und des Auslandes, fo wie von hohen Perſonen, denen derſelbe gehol— 


fen hat. — Das Haupt⸗Depot für die ganze Provinz Schleſien habe ich dem Kaufmann Herrn Eduard Groß in Breslau über⸗ 


geben, woſelbſt dieſer Balſam acht und in ſeiner Reinheit und Güte zu haben iſt. 
Brin, den 24. Au,uft 1842. 


Guſtav Loſé. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anonce meinen hochgeſchätzten Kunden die Nachricht, daß die 


zwanzigſte Haupt: Sendung 
eingetroffen iſt. Der 2 dieſes Wunder-Balfams, fuperfein parfumirt, ift 


Pot 1 Nihlr. 5 Sgr., auswärts 1 Nthlr. 10 Sgr. 


| Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum machen wir hiermit die ergebene Anzeige, 
daß wir am heutigen Tage, Nikolaiſtraße Nr. 2, eine 


Cravatten Fabrik, i 
verbunden mit einem } 
Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 


en gros und en detail, 
unter endesſtehender Firma eröffnet habe. — Indem wir die reellſte und billigſte Bedienung 
verſprechen, empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager zur geneigten Abnahme. 
Breslau, den 29, Auguſt 1842. , 


J. C. Orgler u. Comp. 
| Fortgeſetzter Ausverkauf 
von Schnitt⸗ und Mode ⸗Waaren. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Auguſt. Goldene Gans: Se. 
Durchl. der Fürſt v. Sulkowski aus Reiſen. 
Frau Oberſt v. Pawloff aus Warſchau. Hr. 
Gutsb. Scarniecki aus Pofen, Hr. Bürger: 
meiſter Friemann a. Miechow. Frau v. Za⸗ 
moda a. Warſchau. Frau Gutsb. v. Oskier⸗ 
czyna aus Wilna. DH, Kaufl. Brewer aus 
Köln, Horn a. Stettin, Schröder a. Köln u. 
Breyer a. Schweidnitz. — Königs⸗Krone: 
HH. Kaufl. Zwanziger a. Peterswaldau und 
Neugebauer a. Langenbielau. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Geh. Reg.⸗Rath Biewald a. Oppeln. 
Hr. Dr. med. Ruſt a. Berlin. Hr. Gutsb. 
v. Wilczewski a. Polen. Hr. Ober⸗Bergrath 
Reyl a. Brieg. HH. Kaufl. Foörtſch a. Leip⸗ 
zig, Bitter a. Glogau, Bachmann aus Bens⸗ 
haͤſen. Hr. Bürger Czepinski aus Warſchau. 
— Rautenkranz: Frau Gutsb. Woitowska 


Da ich mein Geſchäfts⸗Lokal bevorſtehende Michaelis aufgebe, und bis dahin mein Lager a. Polen. Hr. Oberſt v. Lepige a. Warſchau. 


räumen will, ſo erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum nochmals aufmerkſam zu machen, daß 
ich meine Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 


M. Gabrielli, Albrechtsſtr. Nr. 3. 


Es iſt uns von einem Geſchäftsfreunde im Gebirge eine Partie rein leinene und ohne 
Chlor gebleichte Leinwand in Commiſſion übergeben worden und empfehlen wir ſolche zu bil: 
ligen aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 

Krambs und Stetter, Ring Nr. 38, vormals Bedau. 


Trockene Waſch⸗ und Cocos-Nuß-Del-Seifen, 
beſten weißen Schellack, 
Putz⸗Fiſchbein und Rohr, 


empfiehlt en gros und en detail zu den billigſten Preiſen: 


Franz Karuth, Eliſabetſtraße Nr. 10. 
Den Herren Muͤhlenbeſitzern 


empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager von ſächſiſchen und ungarifchen wollenen und 
franzöfifchen ſeidenen Beuteltüchern. 
i Krambs und Stetter, Ring Nr. 38, vormals Bedau. 


Karuth & Wagner in Breslau, 
Karlsſtraßen⸗ u. Dorotheenſtraßen⸗Ecke Nr. 45, 
empfehlen ihr beſtens aſſortirtes Lager von karrirten 
Flauellen en gros in allen Farben zu den bill gſten Pieiſen. 
Farbige karirte Flanelle 


in den neueſten Deſſins empfiehlt zum Wiederverkauf, ſo im Ausſchnitt, zu den billigften 


. Uran Karuch Elſabetſtraße Nr. 10. 


Wer Eſelin⸗Milch abzulaſſen hat, wolle die Güte haben 
ſolches Ning Nr. 36 im Gewölbe anzuzeigen. 


J. G. Otto aus Schneeberg Schnee afelſalz 
im Königreich Sachſen Pr km katän 
empfiehlt ſich diefen gegenwärtigen Jahrmarkt empfing und empfiehlt: 


mit einer großen Auswahl von franzöſiſchen C arl Str ak a, E 


und ſächſiſchen Stickereien und Nähwaaren, ſo i 
ı Albrechtsſtr. Nr. 39, gegenüber der K. Bank. 


wie auch Kardinalkragen, Pellerinen und der K. Bank. 
Zelte verleihen: 


Hauben a la Rococo und einer extra feinen 

Auswahl Eliſen⸗Kragen, Taljeſien und Man⸗ 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 
Den Herren Kürſchnermeiſtern und 


ſchetten, einer großen Auswahl ſachſiſchen Blu⸗ 

men, geklöppelter Spitzenarbeit und noch ſehr 
Mützenfabrikanten die ergebene Anzeige, daß 
ich ſchon eine große Auswahl von Plüſchen 


vielen zu dieſem Fache gehörenden Artikel; er 
verſpricht möglichſt billige Preiſe und bittet 

vorrathig habe und zu Fabrikpreiſen verkaufe. 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


einen hochge ehrten Adel und ein geehrtes Pu⸗ 
blikum um gütigen Beſuch. Der Stand der 

Sarg⸗Garnituren and Sarg: 
ſchilder mpfenl n: 


Baude iſt wie gewöhnlich, der Kleiderhand⸗ 

lung des Herrn Wienskowigz gegenüber, auf 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 
Ein großer und geräumiger Hausflur 


der Riemerzeile. 
iſt für die Dauer der hieſigen Jahrmärkte 


Garn⸗Anzeige. 
Meinen reſp. Geſchäftsfreunden zeige ich 

Ring Nr. 16, der Hauptwache 
ſchrägeüber, 


„daß ich von heute ab, mein 
e ba gaben Hecht, Neuſche 
Straße Nr. 65 eine Stiege hoch haben werde, 

Breslau, den 27. August 1842. 
M. Tillmann sen» g 
aus Ziegenhals. 


G 181850118410} 18,1: 

125 Partie eue Fracks verkauft, H angemeſſene Belohnung. 

um damit zu räumen, von 3 bis 5 & ine Gelegenheit 8: 
Saar, ve Damp fe 
ing⸗ und ? vu 59. D . 
S0 888888 88 888886 8 entre me 4 
Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die Bre 
0 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


zu vermiethen. 


Ein rotpbrauner Hühnerhund, mit wei 
0 ‚ mit weißem 
Kuthe Jar e ed weißen Zehen und ſtarker 
ene es Se 26, Auguſt verlaufen. Wer 
18 nachweiſet, erhält eine 


Salzbrunn und 


Die Chronik allein koſtet 20 
die Chronik allein 


oder 31. Auguſt; 
EINER | 


slauer Zeitung in Verbinpung mit ihrem Beſdlatte 


Hr. Kaufm. Höniger u. Hr. Buchhalter Gold⸗ 
ſtein aus Rybnick. — Blaue Hirſch: Hr. 
Partikulier Cahn aus Glogau. Hr. Gutsb. 
Eckerkunſt a. Simmenau. 
berg a. Wartenberg. Frau v. Szumska aus 
Poſen. Hr. Schauſp. Graube aus Preßburg. 
— Hotel de Saxe: Hr. Friedensrichter 
Dzierczynski aus Sieradz. Hr. Kriminalrath 
Kaulfuß a. Liegnitz. Hr. Kaufm. Fajans a. 
Kaliſch. Goldene Zepter: Hr. Dr. 
Schleſinger a. Münſterberg.— Drei Berge: 
HH. Kaufl. Uhle a. Stettin, Goldſtücker aus 
Berlin. — Goldene Schwert: HH. Kaufl. 
Schehl aus Odenkirchen, Gauhe aus Barmen, 
— — * a. rn 8 9 7 

eld. au Conſul Brömſen u. Frau ® 
Ballmann a. Roſtock. ee Ses; 5 


Kaufm. Jüttner a. Bolkenhain. — Goldene Dito 


Baum: Hr. Kaufm. Bergman a. Kreutzburg. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Richter 
aus Oppeln. Hr. Proviantmſtr Schultze aus 
Neiſſe. Frau Prof. Bandke u. Frau Direktor 
Koſicka aus Krakau. HH. Buchhalter Kühnel 


— [us Hilbert a. Langenbielau. — Zwei gold. 


Löwen: HH. Kaufl. Auerbach a. Poſen, Jan: 
der, Lau u. Beyer a. Brieg. Hr. Partikulier 
Ebers u. Hr. Juſtiz⸗Aktuar Hirſch a. Nams⸗ 
lau. — Deutſche Haus: Frau Kaufm. 
John a. Krakau. HH. Kaufl. Hirſchfeld aus 
Berlin, Sachs aus Potsdam. Hr. Kandidat 
Smith a. Kopenhagen. Hr. Oberförſter Mat⸗ 
tern a. Neudorf. — Weiße Storch: Hr. 
Gutsb. Meyſel. HH. Kaufl. Günsberg aus 
Czenſtochau, Färber und Schleſinger a. Beu⸗ 
then, — Weiße Storch: HH. Kaufl. Zip⸗ 
pert u. Brock a. Gneſen, Reichnann, Prager 
u. Schleſinger a. Beuthen. x 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,76% 18, 1 
Morgens 9 ie 11,22/+ 10, 0 
Mittags 12 Uhr.“ 11,12 + 20, 0 
Nachmitt. 3 HE 1101420, 3 
Abends 9 uhr. 0 


emperatur: Minimum + 


. 


Frau v. Franken⸗ H 


Maximum + 
Thermometer 


Gold. Radegaſſe 3: Hr. Kaufm, Roſenbaum 
a. Ratibor. 

Den 27. Auguſt. Goldene Gans: HH 
Gutsb. Dr. Rupprecht a. Bankwitz, v. Uech⸗ 
tritz aus Hirſchberg. Fr. Baroneſſe v. Saſſe 
aus“ Petersburg. Hr. Lieut. Rupprecht aus 
Bankwitz. Hr. Partikulſer Loy aus Paris. 
HH. Kaufl. Döring aus Waldenburg, Elskes 
a. Crefeld, Berendt a. Berlin, Nolte a. Leip⸗ 
zig, Schwarzenberg aus Barmen. — Drei 
Berge: Hr. Referend. Welz a. Poſen. Hr. 
Brennerei⸗Verwalter Oehme a. Berlin. Hh. 
Kaufl. Rawald u. Merdel a. Halle. — Gol⸗ 
dene Schwert: Hr. Kaufm. v. Cöllen aus 
Bremen. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. 
v. Wyganowski aus Polen. Frau Dr. Hüb⸗ 
ner a. Roſenberg. — Weiße Adler: Herr 
Rittmſtr. v. Pförtner a. Lampersdorf. Herr 
Land» u. Stadtger.⸗ Direktor v. Perband aus 
Namslau. Hr. Advokat v. Zagurowski aus 
Kaliſch. HH. Kaufl. Höllwig a. Lauterbach, 
Krauſe a. Berlin, Schöneck a. Frankfurt a. M. 
HH. Lieuts. Ziethen und v. Hardtenſtern aus 
Stettin. Hr. Bürgermeiſter Richter a. Oh⸗ 
lau. Hr. Apotheker Höniſch aus Glogau. — 
Rautenkranz: Hr. Handelsmann Margrei⸗ 
ter a. Tyrol. Hr. Kfm. Friedheim a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Fabrikant Müller a. Militſch. — 
Blaue Hirſch: Hr. Inſp. Gerlach a. Maſ⸗ 
ſel. Hr. Ober-Amtm. Scholtz aus Kauern. 
Hr. Forſtbeamter Lahr a. Oppeln. Hr. Kfm. 
Linke aus Kozmin. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kaufm. Gies a. Elberfeld. HH. Gutsb. 
Neumann a. Amlitz, v. Roth aus Sprottiſch⸗ 
dorf. Hr. Hütten⸗Inſp. Fauſack aus Königs⸗ 
hütte. — Zwei goldene Löwen: Hr. Forſt⸗ 
Rath Wollſtein a. Toppersdorf. Hr. Fabri⸗ 
kant Callmann aus Neuftadt. — Deut ſſche 
Haus: Hr. Hüttenmeiſter Kriger a. Neuſtadt 
a/ W. Hr. Beamter Gadomski a. Warſchau. 
Hr. Gutsb. Czarnomski a. Polen. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Brock a. Poſen, Cale 
u. Elsner a. Wartenberg. 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. 44: Hr. 
Kaufm. Thiel a. Hirſchberg. — Ritterpl. 8: 
Hr. Graf v. Sokolnicki a. Großherz. Poſen. 
r. Dr. med. Lorenz a. Kozmin. Hr. Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Garnier a. Ratibor. 
Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Referend. v. Schwei⸗ 
nichen a. Koſel. — Breiteſtr. 26: Hr. Haupt⸗ 
mann Anſchütz aus Poſen. — Baſtaigaſſe 5: 
85 Präpoſitus Ohl a. Stargard in Meklen⸗ 
urg. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 27. August 1842. 


Wechsel - Course, Briefe. ] Geld. 
Amsterdam in Cour... |2 Mon.| — 140 
Hamburg in Banco . . ja Vista, — 150% 

EN EUER 2 Mon. 150% — 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon.] — 6.24512 
Leipzig in Pr. Cour. . a Vista] — — 
FFC Messe — — 
Augsburg . 2 Mon.] — an 
N 2 Mon.] 1035, | — 
Ben a vista — 99% 
Dee 4.3: 5_003 070% 2 Mon — 99 6 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Dukaten — Ka 
Kaiserl. Dukaten Br 
Frledrichsd or — 113 
Ar 109% er 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier-Geld l 96 — 
Wiener Einlös. Scheine 42 u 

Zins : 
Eflecten- Course. |fuss. 

Staats-Schuldsch., convert. 4 104 Y 2 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. — 853, A ER 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3½ 102 1 HE 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | — [ 97 
Grossherz, Pos, Pfandbr | 4 106% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 31 5 Zu nr 
4 die som. 3% | any] — 
o Litt. B. dito 1000 R. 4 — PR 
dito dito 500R. | 4 || 106 ER 

Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt 4 92 Pa 

Freiburger Eisenbahn-Act. 
voll eingezahlt „...]| 4 101 5 
— ! Disconto Eritrea 4½ an 

feuchtes Gewoͤlk. 


niedriger. 


7 i 
kleine Wolken 
heiter 


heiter 

0 „ 
. 

29° Heine Wolken 

13 heiter 


rimum + I, 1 N 


„Die Schleſiſche Chronik“, if am hieſigen Orte 1 T 5 
e Auswärts kostet die Srestauer Beitung in Verbindung n hren 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Shronit 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto . wird. 


